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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Eine Serie von Artikeln beginnen die „Hamn

burger Nachrichten über Windthorſt zu veröffentlichen.
Der erſte Artikel ſcheint die Einleitung darzuſtellen, einer
Geſchichte der Centrumspartei. Natürlich behauptet
Herr Eugen Richter in der „Freiſ. Z.“ friſchweg, daß
giſt Bismarck dieſe Artikel ſchreibe und ergeht ſich in be
annter Brutalität über den vermeintlichen Autor! Es

darf allgemach auffallen, daß ſich innerhalb der freiſinnigen
Partei noch immer keine lauten Proteſte gegen die erbärm
liche BismarckHetze Eugen Richters erheben!

Die Kommiſſion des Herreunhaufes zur Berathung des
aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Wildſchaden-
eſetzes iſt ſoae dere zuſammengeſetzt: Herzog von Ujeſt,San Putbus, Fürſt Pleß, Fürſt zu Jſenburg. Prinz Hoben-

lohe-Jngelfingen, Graf Finck von W GrafBrühl, Graf v. d. Schulenburg-Lieberoſe, Graf Mirbach,
v. Alvensleben, Oberforſtmeiſter, v. Klitzing, v. BethmannHoll-
weg. Ferner als Rechtsgelehrte die Profeſſoren Dr. Hinſchins
und Dr. Dernburg.

Die Budget Kommiſſion hat, nachdem ſie die Berathung
des Staatshaushalts-Etats zu. Ende geführt hat, über ihre Be
ſginſſe Bericht erſtattet. Der Etat der Anſiedelungs- Kommiſſion
für Weſtpreußen und Poſen Berichterſtatter Conrad (Flatow.
konſ.) iſt in Einnahme und Ausgabe bewilligt worden. Ueber
den Kultus-Etat werden im Plenum referiren Dr. Mithoff (natl.)
ür die Einnahmen, die dauernden Ausgaben und die Petitionen,
r. Virchow (dfr.) und Dr. Sattler (natlib.) über die einmaligen

und außerordentlichen Ausgaben.
Abg. Tramm veröffentlicht in den Hannoverſchen „Neue-

ſten Nachrichten ein Schreiben, worin er unter anderem erklärt,
daß er die Anfrage an die Staatsregierung geſtellt habe, um
Klarheit in einer die Provinz Hannover in höchſtem Grade inter
eſſirenden Angelegenheit zu ſchaffen. Jch gebe der Erwartung
Ausdruck, daß meiue W dazu beitragen wird, die Frage
der Aufhebung des Welfenſfonds, deſſen Beſtehen ich bereits
mehrfach öffentlich als einen Pfahl in der geſunden Entwickelung
unſeres inneren Staatslebens, insbeſondere meiner Heimaths-
provinz bezeichnet habe, in ein beſchlennigteres Tempo zu
bringen.“Zur Eiſen bahn-Reform. Aus Hannover (20. März)
wird uns berichtet: Jn der Sitzung de rksEiſenbahrathes
Hannover am 18. d Mts. wurden die folgenden Anträge ange-
nommen J. Antrag des Ausſchußes. Eine Verſchmelzung
der IV. mit der III. Wagenklaſſe ſei unter der Vorausſeßung
unbedenklich und zweckmäßig, daß die disherige Lage der
IV. Klaſſe- Reiſenden hinſichtlich der Koſtenſund der Beförderung
ihrer Laſten c. nicht verſchlechtert werde. II. Anträge des
Herrn Syndicus Puls: 1. Der Bezirks-Eiſenbahnrath be-
fürwortet die Ordnung der Perſonentariſe nach einem einfachen
und einheitlichen Syſtem unter der Maßgabe daß in keinem

alle eine Erhöhung der heutigen Tarifſäße eintrete. 2. Der
ezirksEiſenbahnrath befürwortet die Aufhebung des Frei-

gepäcks und die Ermäßigung des jetzigen Gepäckſatzes von 0.50
auf 0,25 Pfg. pro 10 kg und Kilometer. 3. Der Bezirks-Eiſen un ſpricht ſich für eine durchgreifende Ermäßigung
der Perſonentarife auf Grund des ihm zur r prrnnegeg über
wieſenen Planes mit der erst aus, daß der Zuſchlag zu
den Schnellzügen in Wegfall kommt. 4. Der Bezirks Eiſenbahnrath billigt die Bafeitigung der bisherigen Sonderbe-

ünſtigungen für Rückfahrt-, Rundreiſe-, Sommerkarten und
ergleichen unter der Vorausſetzung, daß die ſeitherigen Ver

günſtigungen im Naheverkehr beſtehen bleiben.
Das Executiv-Comité der deutſchen Ausſtellung er

hielt die amtliche Mittheilung, nach welcher allen Ausſtellern
geſtattet ſein ſoll ihre zur Ausſtellung geſandten unver-

kauften Waaren zollfrei und ohne Frachtkoſten auf deutſchen
Eiſenbahnen zurückzuſchicken.

Wie dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ von
gut unterrichteter Seite gemeldet wird, werde der Kaiſer
über Stettin nach Kiel reiſen und in Stettin die Werk-
ſtätten des Vulkan beſichtigen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Kabinetsordre
vom 17. März 1891 über den Geſchäftskreis des Ober
kommandos der Marine und des Reichsmarine Amtes
und ein Verzeichniß derjenigen Angelegenheiten, in welchen
unmitetlbarer Verkehr zwiſchen dem letzteren Amte und ihm
nicht unterſtellten Behörden ſtattfindet.

Das Kriegsminiſterium veröffentlicht im „Reichsanz.“
die Liſte derjenigen Veteranen welchen aus den Stiftungen
des Kaiſers Wilhelm J„ des Kommiſſionsrathes Johann Hoff,
des Kommiſſionsrathes Salomon Lachmann und eines un-

enannten Patrioten am heutigen Geburtstage des verſtorbenen
aiſers Wilhelm Ehreungeſchenke überwieſen werden.

Der Allgemeine dentſche Schulverein zur Erhaltung des
Dentſchthums im Auslande feierte Sonnabend Abend, im
„Feenpalaſt“, den Rieſenräumen der früheren Wagrenbörſe an
der Burg- und St. Wolfgangſtraßen-Ecke in Berlin, das Feſt
ſeines zehnjährigen Beſtehens Die Feſtrede hielt Geheimrath Pro-
feſſor Wattenbach über die Nothwendigkeit und Ziele des Vereins.

Allerlei kleine Notizen und Perfſonalien. Herr Ho
b recht iſt von den Konſervativen in Marienwerder als Kandi-
dat für die Erſatzwahl zum Reichstag engültig abgelehnt.
Herr Stöcker hat im Mänſter in Baſel einen ärten
halten. Ein Torpedoboot der Vulkanklaſſe wird auf Be
fehl des Kaiſers nächſter Tage durch den Eiderkanal, die Elbe
und Havel nach Potsdam übergeführt werden. Die Fa
milie Windthorſt veröffentlicht durch die „Germania“ eine
Dankſagung für die zahlreichen Beweiſe der innigſten Theil-
nahme. Bei Gelegenheit des 300jäbrigen Jahres
ta ges der Entdeckung des Mikroſkops wird im Auguſt
und September dieſes Jahres eine Allgemeine und retroſpektive
Ausſtellung für Mikroſkopie“ in Antwerpen ſtattfinden, die einen
internationalen Charakter haben ſoll. Die Liſte der Vorſtands-
und Ehrenmitglieder enthält die Namen der berühmteſten Mikro-
graphen und Verfertiger von Mikroſkopen der Welt, und außer
dem hat bereits eine et Zohl der letzteren ihre aktive Be
theiigung bei der Ausſtellung zugeſagt. Einnahmen der
öſterreichiſchen Eiſenbahnen. Wie die r für
Eiſenbahnen und Dampſſchifffahrt der öſterreichiſch-eungariſchen
Monarchie“ mittheilt, betrugen die Einnahmen der öſterreichiſchen
Stagtsbahnen i:n Monat Februar 4646 408 Gulden (gegen das
vorige Jahr 264 436 G.) und ſeit dem 1. Januar 9 353 124 G.
(141 095 G. wuehr als in dem entſprechenden Zeitraum des vor
hergehenden Jahres). Auf die weſtlichen Staatsbahnen ent-
fallen hiervon für den Monat Februar 2988 735 G. (gegen das
vorige mehr 120 543 G.) und für die Zeit vom 1. Januarbis 28. Je ruar 6076 101 G. (gegen das vorige Jahr weniger
23 800 G.) Ein fuhr ruſſiſcher Schweine. Von den in
der Woche vom 8. bis 14. d. M. in die Schlachthäuſer zu
Benthen und Myslowitz eingeführten 2501 ruſſiſchen Schweinen
wurden bei der Einfuhr 80 krauk befunden, 26 exkrankten im
Schlachthauſe, und 164 blieben am Schluſſe der Woche lebend
im Beſtande. Neues von der Patriotenliga. Für die
Buchſtaben „L. D. P.“, welche auch auf den Jnſignien der Soeiètsé
du Drapeau ſtehen und die nach einer Deutung Doroulèdes
„Loi, Devoir, Patrie“ heißen ſollen, hat man verſchiedene neue
Auslegungen gefunden. Urſprünglich las man, wie recht und
billig, „Ligue des Patriotes“. Nachdem Doroulède im Abge-
ordnetenhauſe die fremden Zahnärzte verdammt hatte, lanutete
die Lesart „Le Dentiste Patriote“, und einer anderen zufolge
hätten die Mitglieder des Drapeau eine weltberühmte Eigen-
thümlichkeit Déronlèdes verherrlichen wollen. nämlich die Länge
ſeiner Rockſchöße: „Longueur Des Pans“. Zu dem bereits
gemeldeten Beſchluſſe einer Kommiſſion des Munizipal-
rathes von Paris, demſelben zu empfehlen, der für den
1. Mai geplanten Arbeiterkundgebung zuzuſtimmen und ſämmt-lichen Bedienſteten der Stadt dieſen Tag frei zu Ah bemerkt

der Temps, die Regierung werde ſicher dieſem Antrage, falls

der Munizipalrath denſelben annähme, entgegentreten. Der
feierliche Einzug der groß herzoglichen Familie in
Luxemburg wird am 24. Juli ſtattfinden, dem Geburtstage
des Prehbergte Adolf. Es hat ſich bereits ein Comité ge-
bildet, an deſſen Spitze Herr Braſſeur, der Bürgermeiſſer
Luxemburgs, ſteht, und welches eifrig die Vorbereitungen zum
Einzuge betreibt.

Die angebliche Eſther Solymoſi.
Wie bereits le grorgnt von uns gemeldet wurde, glaubte

der Coroner Ferdinand Levy in NewYork die Entdeckung ge
macht zu haben, daß die angeblich von uuggriſchen Jſraeliten
ermordete Eſther Solymoſi ſich daſelbſt befinde. Zu dieſem
Thema erhält jetzt von dort die Frankf. Ztg. nachſtehenden bei
merkenswerthen Bericht: Einem Schneider Namens Braun, be
welchem ſich Roſa Kohlman, die qugebliche Solymoſi, aufge
halten, hatte ein junges Mädchen Namens Juliska Ladisz er
zäblt, daß ſie vor 24 Jahren mit Roſa Kohlman zuſammen
nach Amerika gekommen ſei und daß Roſa während der See
krankheit ihr ein großes Geheimniß habe anvertrauen wollen,
dann ſei ſie geneſen und habe nichts mehr ſagen wollen. Jn
NewYork ſei Roſa häufig von großem Trübſinn befallen
worden und hätte vielmal den Tod herbeigeſehut. Als ſie im
Dienſt der Familie Braun gewefen, habe ſie einſt der Frau
Braun geſagt: „Ja, wenn Mädchen ſich ſehr jung verheirathen,
ſo geben ſie ihre Kinder zu irgend einem Zwecke her. Ein
anderes Mat als Roſa einen Skrumpf für ſich anſtrickte, ſagte
ſie zu Frau Brqun: Dies iſt noch ein Andenken von meiner
Großmutter Solymoſi.“ Dieſe letztere Bemerkung des jungen
Mädchens gab die erſte Anregung zu dem Verdacht, daß ſie dieangehlich in Tisza-Eszlar ehe Eſther Solymoſt ſei-
Als Braun der „gefährlichen“ Perſon kündigte, habe Roſa
Briefſchaften und Papiere verbraunt. Auf die Frage, was dies
zu bedeuten habe, antwortete Roſa, daß die Papiere von einem
hohen Herrn aus Ungarn ſtammten und deren Jnhalt nimmer
bekannt werden dürfte. Von den Braun'ſchen Eheleuten zog
Roſa zu einer Frau Guggenheim, deren Sohn Henry ſich es
ſpeciell angelegen ſein ließ, mit Roſa intimer bekannt zu werden.
Eines Tages lud er Roſa ein, mit ihm das Thaliathegter zu
veſuchen, wo vor einigen Wochen die Tragödie von Tisza-
Eszlar als Drama z Darſtellung gebracht wurde. Obwohl
Roſa den jungen Mann vorher öſter ohne Widerrede in's
Theater begleitet hatte, weigerte ſie ſich doch diesmal, es zu
thun, mit dem Bemerken, daß dies Stück ſie gar nicht inter
eſſire. Außer dieſen Perſonen bezeugten noch die etwa 20 Jahre
alte Annie und ihre ſener dw eſtg Roſa Wildmann von
Nr. 207 ſiebente Straße, ſowie auch Joſef Fränkel und ſeineFrau Katie aus No. 23 ClintonStr., daß ſie Roſa Kohlman
e poſitiv als Eſther Solymvſe. aus TiszaEszlar identi
zirten. Anng Wildmann und Fraueuniegeukel waren mit

Eſther Solymoſi in die Schule gegangen und hatten täglich
mit ihr verkehrt. Auch Joſef Fränkel, welcher in dem
Dorfe Tisza Eszlar aufgewachſen war, kannte Eſther ſehr
genau, und alle Drei erklärten, ſie ſeien bereit, vor irgend
einem hieſigen Richter einen Schwur ablegen zu wollen, daß
Roſa Kohlman und Eſther Solymoſi ein und dieſelbe Perſon
ſeien. Alle Drei beſuchten Roſa mehrmals in ihrer Wohnung,
erkannten ſie ſofort wieder und waren auch überzeugt, daß Roſa
ſie wiedererkannte, obwohl Letztere ſich darüber nicht ausſprach-
Die Zeugen erklärten weiter, daß auch ſie der WiederEntdeckten
nicht ſagen durften, daß man ſie erkannt hatte, bis der geeig
nete Zeitpunkt gekommen ſei. Dieſer Zeitpunkt war nun nach
Anſicht des Coroners gekommen, und derſelbe begab ſich in Be
gleitung von mehreren Sinn n bterſſoltern in die Wohnung
der Frau Guggenbeim, Nr. 216 Oſt 55. Straße. Dieſe war anf
den Beſuch vorbereitet, nicht ſo Roſa Kohlman, welche mit einem
Buche an Tiſche ſaß und die Aukömmlinge mit ihren großen
dunklen Augen, aber keineswegs überraſcht oder irgend welche
Aufregung Zeigend, anſtarrte. Roſa Kohlman oder Eſtber
Solymoſi, ſo ſchildert ein Berichterſtatter der „N.- Staatsztg
die Szene, iſt gerade kein ſchönes Mädchen, obwohl ihr Geſicht,
welches mehr als e Intelligenz verräth, Jntereſſe er
weckt. Als die Berichterſtatter ſich um den Tiſch gruppirten,
ihre Notizbücher hervorholten und das Mädchen ſelbſtverſtänd
lich aufmerkſam beobachteten, blieb es ſo kalt wie Eis. Roſa
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MWelbourne.
Von E. Breymann.

Schluß.)
Der eigentliche Gründer von Melbourne iſt Courke

Gouverneur von Neuſüdwales. Er legte zwei Städte an
die er Melbourne und Williamstown nannte nach dem da
mals regierenden Könige von England, Wilhelm IV., und
ſeinem Premier-Miniſter, Lord Melbourne. Williamstown
gehört jetzt zu den Vorſtädten Melbourne's und iſt ein
Haupt-Hafenplatz.

Neujahr 1838 wurde ſchon die erſte Zeitung, „The
Melbourne Advertiser“, herausgegeben, denn wie könnte
ein Engländer ohne Zeitung ſein, damals nur ein be-
ſchriebenes Blatt, heute hat jedes kleine township ſeine
Schang. und ihre Zahl in Melbourue ſteigt von Jahr zu

ahr. Die beiden größten, „Age“ und „Argus“, haben
allein eine tägliche Auflage von 80000 Exemplaren. Jm

darauffolgenden Jahre wurde ein zweiwöchentlicher Poſt
dienſt nach Sydney eingerichtet.

Die erſte Poſtkutſche erlebte Victoria aber erſt 1854.
William Cobb hieß der Unternehmer dieſer entſetzlichſten
aller Fahrgelegenheiten, und ſeitdem heißen bei der beliebten
engliſchen Abkürzungsmanie hier alle Poſtkutſchen einfach
„Cobb's“ wie in Südauſtralien „Hills“, Eine auſtra-
liſche Poſtkutſche Jeder, der mit ihr gefahren, weiß,
was das ſagen will: der ſchwankende Kaſten, voll Menſchen
epackt, auf den drei offenen Holzbänken des Daches ebenſ viele, Einer ſich am Andern feſthaltend, bei Nacht ſich

feſtbindend, vier, fünf Pferde angeſpannt davor und nun in
brennendſter Sonnengluth oder tropiſchem Regen immer
Galopp durch Waſſerlöcher, über Baumwurzeln, bergauf,
bergab, unaufhaltſam, ob Nacht oder Tag, hier haarſcharf
an Abgründen vorüber, in die das Auge ſchaudernd blickt,
dort durch wild verwachſenen Buſch, deſſen en e die Oben-ſitzenden abzuſtreifen drohen. Doch der au laliſche Kutſcher

iſt ein vorzüglicher Fahrer, ſelten paſſirt ein Unglück.
W Die heutige Nummer 1. und 2. JnCabe nwfaßt 14 Seiten

Wenn dieſe tolle Fahrt nun auch die Menſchen aus-
halten, wie ertragen ſie die Pferde? frägt man. Aber das
auſtraliſche Pferd beſitzt eine ſeltene Ausdauer, eine Zähigleit
im Ertragen von Strapazen, die ihresgleichen ſucht. Diein Europa angeſtaunten Hiſtanceritte werden von hieſigen

Reitern weit übertroffen. Es iſt nichts Ungewöhnliches,
daß ſie Entfernungen von 100 engliſchen Meilen tagelang
hintereinander zurücklegen, ohne oft nicht einmal genügendes
Waſſer und kein anderes Futter als Gras für ihr Thier
u haben. Zum Theil iſt der Grund dieſer Leiſtungs-hahigteit wohl im Klima zu ſuchen. Die große Trockenheit

der Luft, die z. B. derartig iſt, daß ſie binnen Kurzem
todte Körper mumifizirt, bedin.“ raſche Verdunſtung des
Schweißes, alſo ſchnelle Abkühinng des Körpers. Menſchen
und Thiere können daher ohne zu große Beſchwerden hohe
Temperaturen ertragen, die bei feuchter Luft lähmend wirken
und der Geſundheit ſchaden würden.

Wenn Melbourne bis 1850 kaum eine Stadt zu nennen
war, vielmehr nur eine Art loſe zuſammenhängender An-
ſiedlungen mit Straßen und Plätzen, unterbrochen von
Waldſtrecken und Sumpfflächen (Swawps), änderte ſich
dies mit einem Schlage im darauffolgenden Jahre. 1851
wurde das erſte Cold in Victoria gefunden, zugleich trennte
ſich die Auſiedlung von Neu-Südwales, und unter dem
Namen Victoria begann eine neue, eine goldene Aera für
Australia felix.

Jn Bellarat, heute einem der bedeutendſten und tiefſten
Goldbergwerke der Erde, wurde das erſte Gold gefunden
der berühmte „Welcome-Nugget“, 2700 Unzen ſchwer im
Werthe von 11 000 Pfund Sterling, und einige Wochen
ſpäter das noch reichere Alluvialfeld von Bendigo. Ein
Taumel, ein Rauſch, aus dem Verhältniſſe entſtanden, die
jeder Beſchreibung ſpotten, ergriff die Menſchen.

Wie bei allen ſolchen Entdeckungen wiederholen ſich
derartige „rushs“, wie man ſehr bezeichnend das Zu
ſammenſtrömen der Maſſen nach einem Goldfelde nennt,
aber wohl nie, weder in Californien, noch in Afrika iſt
Aehnliches erlebt worden, als 1851 in Victoria Es war
die Plötzlichkeit, mit der wie eine Sturmfluth die Maſſen

ſich von allen Seiten auf das leicht zu erreichende Feld
ſtürzten. Die Häuſer waren leer, der Pflug ruhte, die
Schiffe faulten im Hafen, alle Bande löſten ſich, die Geiſt
lichen mit ihren Gemeinden, Alles, Alles ſtrömte nach den
Goldfeldern. Wäre ich nicht einmal Augenzeuge geweſen
eines ſolchen rush, allerdings nur in geringerem Maßſtabe
bei Entdeckung des Goldfeldes Teetülpa 1886 in Süd-
Auſtralien, würde ich die Beſchreibungen jener Zeit doch
für übertrieben halten. Dies Haſten, Dränugen, dieſe rück
ſichtsloſe, fieberhafte Gier nach Gold, in der jedes andere
Gefühl erſtirbt, iſt entſetzlich, ſie macht ſich in einem Lande,
wo Reichthum eine ſo unumſchränkte Herrſchaft ausübt;
ihm nicht der Geiſt die Wage hält, doppelt fühlbar.

Jedenfalls aber verdankt Melbourne dem Golde ſeine
raſche Blüthe, und es iſt keine künſtliche, ſondern alle
Lebensbedingungen zu einer weiteren Entfaltung ſind da,
die Beſucher der Jnternationalen Ausſtellung von 1888
werden es beſtätigen. Dieſe gab Zeugniß der Kraft und
Energie des jungen Staates und iſt zugleich ein Markſtein
für alles das, was zwiſchen der erſten rohen Kulturarbeit,
dem Blockhaus, und dem Ausſtellungsgebäude dieſem
Palaſt der Jntelligenz und Kunſt, liegt.

Wer vermöchte aus freien Stücken an das kurze Be
ſtehen der Stadt zu glauben, der von der Plattform der
Exhibition einen Blick über das Häuſermeer, Gärten und
grünen Plätze wirft? Zuerſt die City mit ihrem
Menſchen und Wagengewühl, den breiten Straßen und
ſtolzen Bauten: dem Poſtgebäude mit ſeinem weit ſicht-
baren Thurm, auf dem die Flagge einen Mail -Steamer
verkündet, dem Gerichtspalaſt, der Kathedrale, der Bibliothek,
die 140 000 Bände umfaßt, die dem Publikum zur freien
Verfügung ſtehen, vor Allem aber dem Gouvernements-
ebände, das, in rein giechiſchem Styl auf einem derhöchſten Punkte erbaut, die Stadt beherrſcht. Dann die

Vororte, die meiſt von Arbeitern bewohnten Fitzroy, Carl-
ton, Flemington, Collingwood mit ſeinen wellblechgedeckten
Häuschen; weiterhin die vornehmern Villenviertel Hawthorn,
South Yarra, Toorak Prahran, wo Thürmchen, Erker
und Balkone neugierig aus dem Verſtechk von Lorbeer und



ohlman, auf Ungariſch Roſa Szenffy, ſei ihr Name, anwortete
je Gefragte mit einer Zuvorkommenheit, die unwillkürlich für
ie einnehmen innßte. Sie ſei im Jahre 1867 in Miskoz,
ugarn, geboren, mithin 24 Jahre oft imd ſei Proteſtantin.
hre Eltern ſeien todt. Sie ſei 1888 in NewYork ange
ommen. Zur Zeit der Verhandlung des TiszaEszlar Prozeſſes habe ſie in Peſt im Haufe eines n r r ge

Dient und ſei in jener Stadt im Ganzen faſt 3 Jadre und nabezu
ebenſo lange in Szabafka geweſen. Sie nenne ſich jetzt Kobl
man, weil dies der urſprüngliche Name ihrer Familie ſei, die
vor vielen Jahren aus Deutſchland nach Ungarn einwanderte,
wo ſchon ihr Großvater Samuel ſeinen Namen magyariſirte und
ſich Szenffy nannke, welchen Namen auch beibehieſt: der Mädchenname ihrer Mutter ſei Amalie Solymoſi
und. ſie entſtamme einem ſiebenbürgiſchen Adelsgeſchlecht.
Dieſer Umſtand möge die Urſache der Verwechſelung
hrer Perſon mit einer anderen ſein. Sie ſei nie in ihrem
eben in Tisza-Eszlar geweſen, wiſſe nicht einmal, wo dieſes

Reſt liege. Als in dieſem Augenblick Frau Fränkel und Annie
Wildmann ſich als ihre Schulkameradinnen zu erkennen gaben,
und behaupteten, daß ſie Eſther Solymoſi ſei, ſprang Roſa mit
einem wilden Satze vom Stuhle auf und rief den bei v
mit blitzenden Augen zu; „Das iſt eine Lüge!“ Dieſen Zornes-
gausruf wiederholte ſie mehrmals als die grianpe Zeuginnen
in Einzelheiten übergingen, welche ſich direkt auf die damaligen

Roſa ward im Laufe der weiteren Ver

Hrachte das Geſpräch auf Klein und fragte ihn, ob er aus Tiszd ſei und auch in dem Prozeſſe angeklagt geweſen ſei.

Damit kehrte ſie den Anweſenden den Rücken und zog ſich in
hr Gemach zurück. Wie der junge Braun erzählt, gedenkt ſie
ofort abzureiſen, und zwar nach Chicago, wo ſich einer der

Aus Oeſterreich-Ungarn. Da die Verhand-
Jungen der öſterreichiſchen Regierung mit den Deutſchliberalenbisher zu keinem Ergebniſſe geführt haben, faßt man in Wien
nuch die Möglichkeit ins Ange, den Hohenwart-Klub zum Fun-
Damente der Majorität im Reichsrathe zu machen. Voraus-
ſetzung zum Gelingen dieſes Verſuches war die Annahme, daß
ſich dem Hohenwart-Klub andere, kleinere Fraktionen angliedern
würden. Die Verhandlungen darüber ſind in der Schwebe;

ber ihren Stand giebt folgende offiziöſe Meldung vom geſtrigen

age Auskunft.Einem Communiqué zufolge iſt in der heute ſtattgehabten
vreiſtündigein Vorbeſprechung zwiſchen konſervativen Abgeord-
Heten und den Mitgliedern des b Wherigen Liechtenſtein und

es Hohenwart-Klubs eine vollſtändige Uebereinſtimmung der
Anſchauungen erzielt worden, ſodaß ein gemeinſames Vorgehen

er bezeichneten Abgeordneten im Reichsrathe mit Zuverſicht
u erwarten iſt. (Vergl. Depeſchen in der Morgenausgabe.)

Das Kabinet Rudini, das ſeit dem 10. v. M. im
Kwt iſt, hat von der italieniſchen Abgeordnetenkammer ſein erſtes

ertrauensvotum erhalten. Obwohl die Mehrheit, mit welcher
dies geſchah, recht anſehnlich iſt und der Ausdruck des Ver
trauens ſich nicht blos auf die Finanzpolitik beſchränkt, ſondern
auf das geſammte politiſche und wirthſchaftliche Programm der

degierung ausgedehut wurde, macht das Votum dennoch nicht
en Eindruck, als ob es mit beſonderer Freudigkeit abgegeben
orden ſei; einen nicht unbeträchtlichen Theil der AbgeordnetenKen vielmehr der Wunſch geleitet zu haben, dem jungen Ka-
inet ſeine Lebensbahn nicht vorzeitig zu erſchweren und ihm

nicht den Verſuch abzuſchneiden, ſeine Fähigkeit zu beweiſen.
Die Radikalen ſpalteten ſich; ein Theil ſtimmte für das Ka
binet, andere enthielten ſich der Abſtimmung. Rudini, der wie
Derholt das Wort nahm, verlangte Vertrauen nicht blos für
das ſinanzielle, ſongern auch für das politiſche und wirthſchaft-
liche Programm. Mit Namensaufruf, wurde ein uneinge-

ertrauensantrag Ferrari's mit 136 Stimmen Mehr-

eit angenommen. g eParnells Manifeſt. Das längſt anegtnyigte von
Parnell an die Jriſch- Amerikaner erlaſſene Manifeſt hat folgen
den Wortlaut:.Jm Jahre 1880 und in den folgenden Jahren habt ihr mir
r Jelge eures mächtigen Einfluſſes auf die öffentliche Meinung

merikas mit Geldmitteln beigeſtanden. Die Folge war die
mächtige Bewegung der Landliga. Ohne eure Hülfe, die ſo be
reitwillig und ſo beſtändig gewährt wurde, könnte Jrland nicht
einen m den Kopf gegen ſeine Unterdrücker erhoben
Haben. och viel weniger könnte Jrland die ſeltene Stellung

rlangt haben, welche es ſeit den letzten 5 Jahren innegehabt
at. Als der Sieg ſchon nahe ſchien, kam die Einmiſchung der
ugliſchen Politiker in die komplizirte Organiſation unſerer

Wartei, wozu ſich noch die plötzliche Panik einiger unſerer jungen
geſellte, die bereitwillige Unterſtützung fanden bei

emterjägern und Anderen, die unſeren Reihen nicht angehörten,
n die Einigkeit unſerer Partei zu zerſtören trachteten. Meine

lufgabe wird ſein, die verlorene Einigkeit der iriſchen Partei
vieder herzuſtellen und alle verrätheriſchen Elemente auszu
chließen. Das Schickſal hat die Ausſicht gegeben, dieſe Wieder
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Orangenhecken ſchauen. Jm Süden die Häfen mit Tie
Maſtenwald, dahinter die Bay und, im Halbkranz dieſelbe
umſäumend, in weiten Buchten bald vor-, bald zurück
tretend, aber immer im Zuſammenhange mit der Stadt,
die eleganten Badeorte St. Kilda, Brighton. Drahtſeil-
bahnen durchkreuzen die Straßen und eine Ringbahn ver-
mittelt den Verkehr bis in die entfernteſten Gegenden.

So hat ſich denn Melbourne in dem Zeitraum von
einigen dreißig Jahren zu einer Stadt entwickelt, die ſich
mit ihrem Handel und Jnduſtrie, ihren Bauten und Ver-
kehrsmitteln, Kirchen, Univerſität, Schulen und Wohl-
thätigkeitsauſtalten den vorgeſchrittenſten europäiſchen Groß-
ſtädten zur Seite ſtellen kann.

Was aber das ſoziale und politiſche, das ideale Leben
anbetrifft, ſo fühlt man überall das Unfertige, Lücken
hafte es fehlt das friſche, pulſirende, geiſtige Leben
und macht die äußerlich ſo glänzende Stadt bei genquerer
Betrachtung den Eindruck eines Parvenüs. Wenn ſich nun
auch ein Vorwärtsſtreben in idealer Richtung bemerkbar
macht, ſo werden doch noch Jahrzehnute vergehen, ehe ſich

geiſtigen Lücken bei der wechſelnden Bevölkerung
verlieren.

eburt der iriſchen Partei vor den allgemeinen Wahlen zuEtoende t bringen und die kürzlichen Enthüllungen haben
gezeigt, daß Gladſtone nicht die Wünſche der Jrländer zu er
füllen gedenkt. Dieſe Enthüllungen ſind zeitgemäß und bedeut
ſam. Unſere Delegirten welche wir jetzt über den Ozean hin
überſchicken, baben die Erfahrung und die Vaterlandsliebe, Euch
meine Lage zu erklären. Alles, was Muth und t keit
beſitzt, hat ſich in Jrland um mich geſchaart. Jch hoffe, daß ich
mich iſt noch größerem Vertrauen an Euch wenden kann, als
im Jahre 1880, dieſen Aufſtänd z dämpfen und mich zu unter
ſtützen, eine wahrhaft unabhängige parlamentariſche Partei zu
bilden, damit wir noch einmal in der Lage ſind, die Freiheit
nd Wohlfahrt Jrlands auf verfaſſungsmäßigem Wege zu er
angen.

Der Zweck dieſes Schriftſtückes iſt aus ſeinem Juhalt leicht
zu erkennen; auch Parnell braucht zu ſeiner u dieMontecuculi angeprieſenen Erforderniſſe: Geld, Geld,

e T 1Der griechiſche Patriarch von Kouſtantin-
opel hat, wie es ſcheint, noch nicht genug an der Schlappe,
welch er in ſeinem während der letzten Monate gegen die Pforte
geführten Privilegienſtreite und mit ſeiner Sperrung der Kirchen
erlitten hat, denn ſchon hat er eine neue Ungeſchicklichkeit be
gangen, deren Spitze ſich diesmal gegen die bulgariſche Regie
rung richtet. Monſignore Dyoniſſios ernannte nämlich zum
orthodoxen Metropoliten von Varna den bisherigen Erzbiſchof
von Voden in Makedonien, Alexander, welcher wegen ſeines
fanatiſchen, gegen alles Bulgariſche ſich richtenden Haſſes bei
Bulgaren und Makedoniern gleich übel angeſehen iſt, Er zeigte
ſeiner Zeit einige Gumendſchaer Bulgaren an, ſo daß dieſelben
in Saloniki vor das Kriegsgericht geſtellt wurden, brachte auch
durch ſeine Zwiſchenträgereien einige bulgariſche Lehrer aus Voden
auf mehrere Jahre ins, Gefängniß. Bis zur Stunde Haben in
Bulgarien die Einheimiſchen mit den Griechen im beſten Ein
vernehmen geſtanden, ein Zuſtand der Dinge, welcher kaum auf
die Dauer anhalten dürfte, wenn Alexander erſt einmal feſten
ſus in Varna gefaßt haben wird. Die einſichtsvolleren Briechennd ſelbſt dieſer Anſicht und haben ſich daher bereitwillig den
Proteſten angeſchloſſen welche die Bulgaren theils n ihrer
e theils beim Patriarchen in Konſtantinovel ſelbſt erhoben.

eider ſcheint Monſignore Dyoniſſios auch diesmal nicht hören
zu wollen, weshalb es nicht unmöglich iſt, daß der gegenwärtig
nur auf dem Papier zum Ausdruck gebrachte Gegenſatz der
inungen ſchon in nächſter Zeit ſchärfere Formen annehnien
wird. Diechileniſche Regierung iſt nicht im Stande.
haus von der Seeſeite anzugreifen, da es ihr an Schiffen
ehlt. Auch ein Angriff von der geſeite erſcheint unmöglich

wegen der 200 Meilen weiten waſſerloſen Küſtenſtriche, die ſich
um Santiago erſtrecken. chi
im Süden ihre Streitkräſte, die 30000 Mann betragen. Die
Aufſtändiſchen geben die Zahl ihrer Truppen auf 4000 an. Außer
dem haben die Schiffe, die zu ihnen übergegangen ſind, eine Be
mannung von 2000. Die Regierung ſcheint den Plan, ibre
Truppen nach Norden vorrücken zu laſſen, um den Aufſtand
völlig niederzuſchlagen, nicht zur Ausführung bringen zu wollen.
Sie hofft, daß unter den Jnſurgenten Zerwürfniſſe entſtehen
werden. Das Bombardement von Autofagaſta dauert fort. E
wird beabſichtigt, die dortigen Waſſerreſervoirs, von welchen die
Einwohner geradezu abhängig ſind, zu zerſtören. Die Kanonen
boote der Regierung, „Lynch' und „Condel“, die von Buenos
Ayres kamen, entwiſchten in der Magelhaensſtraße kreuzenden
Schiffen der Jnſurgenten. Der „Times Korreſpondent bemerkt,
die geſammte Preſſe Englands ſei getäuſcht worden es handele
ſich in Chile nicht um eine Umwälzung, ſondern um einen Aufſtand
in der Provinz Targpaca. Die ausländiſchen Bankiers, die
Mitglieder des Salpeterkonſortiums und die Geiſtlichkeit ſtänden
auf Seiten des Präſidenten. Jnnerhalb weniger Wochen müſſe
der Aufſtand beſiegt ſein. Die Zahlung des Kupous für die
r für 1891 ſei durch in Europa deponirte Gelder
ichergeſtellt.

n ruſſiſchen Regierungskreiſen fallen ſeit
einigen Tagen Andentungen darüber, daß der Kaiſer vielleicht
in nicht gar zu entfernter Zukunft geneigt ſein werde, eine neue
liberale Aera einzuleiten, und daß nur die drückende Autorität
Pobedonoszews, des Oberprokurators der Heiligen Synode, ihn
bis jetzt verhindert hat, ſeine eigenen Wege zu gehen. Man
nennt ſogar die im Herbſte d. J. ſtattfindende Silberhochzeit
des Kaiſerpaares als den Zeitpunkt der ſignaliſtrten politiſchen
Aenderung. Küngt ſehr un wahrſcheinlich. D. R.)

Die Verſöhnung der Napoleons. Gegenüber
den verſchiedenartigen Darſtellungen-über die Vorgänge, die ſich
zwiſchen dem verſtorbenen Prinzen Jerome Napoleon und ſeinem
Sohne, dem Prinzen Viktor, in der letzten Zeit abgeſpielt haben,
kommen nun aus Rom, 19. März, folgende Mittheilungen. Eine
thatſächliche formelle Ausſöhnung zwiſchen dem Prinzen Jerome
und ſeinem Sohne hat nicht ſtattgefunden. Der Erſtere hatte
die an ihn in dieſer Beziehung wiederholt geſtellten Zumuthungen
beharrlich abgelehnt, und es t völlig richtig, daß Prinz Victor,
als er vor ungefähr einer Woche das Krankenzimmer ſeines
Vaters betrat, von dieſem mit ſehr heftigen Worten hinausge-
wieſen wurde. Die Bemühungen, den Prinzen Jerome milder
zu ſtimmen, wurden aber nichtsdeſtoweniger fortgeſetzt. Zwei
Tage vor dem Tode des Prinzen hatte Kardinal Mermillod mit
demſelben über dieſen Gegenſtand ein längeres Geſpräch, welches
von einem gewiſſen Erfolg begleitet war. Nach dieſem Geſpräche
begab ſich Prinz Victor, vom Kardinal hierzu aufgefordert, in
das Gemach ſeines Vaters, wo der Kirchenfürſt die Hände der
beiden Prinzen in einander legte. Nach dieſem Händedruck ver-
ließ Prinz Victor wieder das Zimmer.

Heer und Marine.
Ueber den Adelin der bayeriſchen Armee

entnehmen wir einer Zuſammenſtellung des „Fränk. Kurier“
folgende Angaben; on den 2020 in Betracht kommenden
Offizieren aller Chargen vom General bis zum Sekondelieuntenänt
ſind 1581 oder 78 pEt. bürgerlicher, 439 oder 22 pCt. adeliger
Abkunft. Von 8 Generalen der Jnufanterie und Kavallerie
ſind der Abkunft nach 2 königliche Prinzen, 2 Adelige und 4
Bürgerliche. Unter 9 Generallieutenants ſind:Herzog, 6 Adelige und 2 Bürgerliche, demnach 77 pCt. Adelige,
23 pCt. Bürgerliche. Von 21 Generalmajoren ſind 13 bürger-
licher, 8 adeliger Abkunft, was einem Prozeutſatze von 62
beziehungsweiſe 38 gleichkommt. Von 43 Oberſten ſind 65
pCt. bürgerlicher, 35 vCt. adeliger Abkunft unter 41 Ober ſt-
lieutenants ſind 64 pCt. bürgerlich; die 173 Majore
zählen Adelige 32 pCt. und Bürgerliche 68 pCt. Bei der
Jnfanterie und den Jägern ſind 81 pCt. Hauptlente
bürgerlicher Abkunft; Premierlieutenants 85 pCt. bürgerlich,
Sekondelieutenants 84 pCt. bürgerlich. Bei der Kavallerie
ſind 55 pCt. Rittmeiſter bürgerlich, Premierlieutenants 47 pCt.
r guch: Sekondelieutenants 39 pCt. bürgerlich. Bei der
Feldartillerie ſind 70 pEt. Hauptleute bürgerlich,
Premierlieutenants 84 pCt. bürgerlich, Sekondelieutenants 76
vCt. bürgerlich. Fußartillerie: Hauptleute 90 pCt.
bürgerlich, Premierlientenants 96 pCt. bürgerlich, Sekonde-
lieutenants ſind alle bürgerlicher Abkunft. Jngenieur-
korps: Hauptleute 88 pCt. bürgerlich, Premierlieutenants
95 pCt. bürgerlich, Sekondelieutenants 95 pCt. bürgerlich.
Unter den 35 Offizieren des Trains ſind 32 bürgerliche und
3 adelige. Die ſämmtlichen 34 Zeug und 14Feuerwerks-
offiziere ſind bürgerlich.

T e

Todesfälle.
T. Nach längerem ſchweren Leiden iſt vor einigen Tagen

in Wien Dr Wilhelm Schleſinger geſtorben. Seine
glänzende feuilletoniſtiſche Begabung ſetzte ihn in intimen Verkehr
mit literariſchen Größen, wie Grillparzer, Lenan, Bauernfeld u. A.
Mit dem Letzteren verband ihn innige. bis zum Tode des Dichters
währende Freundſchaft. Mit wahrer Leidenſchaft kämpfte
Schleſinger gegen mediziniſche Charlatanerie, gegen Scmwem-
bulisbus, Magnetiſeure u. dergl. Er hat ſpeziell im Feuilleton
der „Neuen Freien Preſſe ſeine literariſchen Feldzüge gegen alle
geſchäftsmäßig betriebene Geiſterſeherei durchgefochten, witzige
Polemiken zu führen gewußt. und nicht minder intereſſant war
er in ſeinen numismatiſchen Mittheilungen wie er denn auch eine
der reichbaltigſten Münzenſammlungen Wiens, beſonders mit
koſtbaren Selkenheiten ans dem Jahre 1840, beſoß.

H
legte, von velchem Geſichtspunkte aus die Deutſche Reichspartei

Die chileniſche Regierung konzentrirt

Hauptgeſetze der Geſnundheitspflege.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Wie wir bören, iſt an Profeſſor Br. Conrad

von hier ein ehrenvoller Ruf nach Leipzig als Nachfolger
des Profeſſors Dr. Breutano ergangen. Hoffentlich wird
es gelingen, den berühmten Gelehrten unſerer Hochſchule anch
fernerhin zu erhalten.

u Halle. Der ordentliche Profeſſor dr. Sievers
hier hatte unter glänzenden Bedingungen einen ehrenvollen Ruf
nach Mänchen an Stelle des verſtorbenen K. Hofmann erhalten.
Es iſt jedoch der Regierung gelungeg, ihn zum Bleiben zu be-
wegen. Derſelbe hat den Ruf bereits abgelehnt, und ſo
bleibt der bedeutende Germaniſt glücklicher Weiſe unſerer
Univerſität erbalten,

Theater und Muſik.
Ein heißblütiger Bariton. ttelegraphirt: Jn Folge eines heftigen Wortwechſels zwiſchen dem

Komvoniſten Maſſenet und dem Bariton Laſſalle, der nach der
Vorſtellung von „Mage“ in den Couloirs der Großen Oper
ſtattfand, ſchickte Laſſalle zwei Freunde zu Maſſenet, um von
dieſem eine Erklärung zu fordern. Später einigten ſich die
beiderſeitigen Zeugen jedoch dahin, daß kein Grund zu einem
Zweikampf vorliege. Jn dem „Buch berühmter Duelle“ wird
alſo nach wie vor nur ein Laſſalle verzeichnet t

Ausder Erxichtung eines Volksthegters
am Lützowplatz in Berlin wird nichts. Das Magiſtratskollegium
hat das Hetr. Geſuch 15gelehnt, da die Enteignung des
r behufs Anlage eines Platzes mit gärtneriſchen Anlagen
erfolge.

Aus MWaris wird

Halliſche Dorginochrichten vom 23. März.
Her Abdruck unſerer Drtginalnachrichee nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

nn Bezirksverſammlung der Deutſchen Reichspartei.
JmNeuen Theater fand am Sonnabend abermals eine recht
gut eſuchte d n der Deutſchen Reichspartef
ſtatt, die dadurch beſonders intereſſant wurde, daß Mitglieder
der verſchiedenen Parteien zum Worte gelangten und ihre Au
ſicht über die Zweckmäßigkeit der Bildung einer gebe Ord
nungspartei äußerten. Herr Landgerichtsdirektor Reuter er-
öffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, worauf

err Oserbergrath Dr. Arndt in längerer Ausfiührung dar-

an die Bildung einer allgemeinen Ordnungspartei herangetreten
ſei. Die Gefahren, welche den bürgerlichen Parteien ohne Aus
nahme von der Sozialdemokratie drohen, ſeien ſo große und
ſchwere, daß man darüber alles andere, trennende vergeſſen
müſſe und Lönne. Die alten Parteien haben ihre Ziele zum
großen Theile erreicht und hätten damit ihre Aufgabe erfüllt.
jetzt harren andere, böhere Aufgaben ihrer dern da müſſe
mit Naturnothwendigkeit ſich auch eine neue Parteibildung, die aus
dem Volke heraus entſtehen müſſe, vollziehen. Die Deutſche
Reichspartei hat in richtiger Erkenntniß der Lage hier in Halle
die Arbeit begonnen und hoffe, daß ſie bei allen vatriotiſch ge
ſinnten Mitbürgern Unterſtützung finden werde. Herr Rechts
anwalt Glim m knüpfte an die bekannte Rede des Kaiſers auf
dem Brandenburgiſchen Provinzial-Landtage an und führte aus,
wie die Führer der Sozialdemokratie vohlweislich ihre letzten
Ziele im Unklaren lteßen. Wenn ie r daraufpoche, daß Aes, was u Gunſten der arbeitenden Klaſſe geſchebe,
nur ein Produkt der Angſt ſei, ſo könne er ihnen darauf nur
entgegenhalten, daß uns niemals die J ſondern der Spruch
„Habet die Brüder lieb“ leite. Die Führer möchten doch daran
denken, welch' unſäglich Slend ſie auf hre Gefolgſchaft herauf-
beſchwören würden, venn ſie nit Gewalt ihre Ziele erreichen
wollen, denn der Gewalt würde Gewalt entgegengeſetzt werden
und Ströme Blutes, Noth und Jammer würden der Lohn ſein.
Herr Graf Görttz legte dar, daß die Macht der Sozialdemo-
kratie hauptſächlich in ihrer ſtraffen Parteidisciplin und ihrer
großen Opferfreudigkeit ſeruhe, daran 'ollten alle bürgerlichen
Parteien ſich ein Muſter nehmen. Die Befahr der Sozialdemokratie
könne nicht allein durch Hilfe von Oben beſchworen werden, das ganze
Volkmüſſe daran mitarbeiten. An der Diskuſſion betheiligten ſich ſo
dann noch die Herren Exp.-Vorſt. Lehmann, welcher anknüpfend
an die Bezugnahme ſeines Vorredners auf das Buch des Geh. Juſtiz
rath v. Kunowsky: „Wird die Socialdemokratie ſiegen“ erklärte
nicht ſo peſſimiſtiſch wie der Verfaſſer, der den Sieg der Social
demokratie (wenn auch nur für kurze Zeit) für ſicher erklärt, zu
denken, ſondern glaube, daß der geſunde Sinn unſeres Volkes
zu rechter Zeit die gewaltige Gefahr erkennen und abzuwenden
wiſſen wärde. Herr Gieſert trat dafür ein, daß die Jugend
vor dem eindringenden Sift der ſocialdemokratiſchen Lehre be-
wahrt werden müſſe und das könne nur durch Pflege der Reli
gioſität gekbehen. Die jungen Leute müßten in Jünglings-
Vereinen zuſammengeſchloſſen und in ihnen Religion und Sitte
gefeſtigt werden. Die vielberufenen Jeſuiten wären dazu in
allererſter Linie geeignet und man müſſe froh ſein, wenn die-
ſelben zurückkehrten. (Lebhafter Widerſpruch.) Dieſer letzteren
Anſicht trat Herr Direktor Lotholz ganz entſchieden entgegen.
indem er darlegte, daß unſer dentſches Reich, unſere ganze Kul
tur, unſere Freiheit keine ärgeren Feinde hätte haben können,
als die Zitgr Jeſn. Wie Niemand im eigenen Hauſe Jemanden
dulde, der Unfrieden äe, o könne Deutſchland nicht Diejenigen
wieder bei ſich aufnehmen, die ſeine t zu untergraben
eifrig bemüht ſeien. Herr Buchhändler Peterſen trat eben-
falls für die Jünglingsvereine, von denen leider noch vielfach
falſche Vorſtellungen beſtänden. Auch ihm dünkt die Gefahr der
Socialdemokratie groß genng, daß es an der Zeit ſei, alle
bürgerlichen Kreiſe in eiger großen Ordnungspartei zuſammen-
zufaſſen. Nachdem noch Herr Werkzeugmeiſter Küſhme darauf
hingewieſen hatte, daß die Ordnungsparteien ebenſo wie die
Socialdemokraten darauf bedacht ſein müßten, ihre Kaſſen zu
füllen und daß eine eifrige Preßagitation einzuleiten ei, ſchloß
Herr Landgerichtsdirektor Reuter gegen 10 Uhr die Ver-
ſammlung mit einem abermaligen 3fachen Hoch auf den Koiſer.
Aus der Verſammlung erfolgten zahlreiche Beitrittserklärungen,

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Jn der
Sonnabendsſitzung wurde bei Erwähnung der bereits öfter
gerügten ſchlechten Zuſtände in dem Amtsgericht Klage darüber
gghrt daß auch beim Standesamte das Fehlen eines
Wartezimmers ſehr vermißt werde; oft ſei man während des
Wartens auf den Korridoren den Redensarten von ungezogenen
und ungeſitteten Leuten ausgeſetzt. Sehr empfohlen wurde
ferner die Beſichtigung der am Montag und Dienstag von
3--5 in der Charlottenſchule ausgeſtellten Arbeiten von Schülern
der Handfertigungskurſe. Die gelieferten Arbeiten
gereichen Schülern ſowohl, wie Lehrern zur Ehre; Eintrittsgeld
wird nicht erhoben. Auch der Knabenhorte wurde Er
wähnnng gethan und wegen der guten Zwecke, die dieſelben
verfolgen, ſehr die Errichtung euer Knabenhorte befirwortet.
Betreffs der Steuerveranlagungen wurde betonſ,
daß die diesmalige keineswegs eine zu ſcharfe genannt werden
könne. Sämmtliche Steuern ſeien im Ganzen um ca. 20
r bögt werden. Bereits im nächſten Jahre ſei die Einfnrrge
der Declarationspflicht zu erwarten. Eine öffentliche
Verſammlung zur Beſprechung und Beſchlußfaſſung über
ſtädtiſche Angelegenheiten ſoll nach Oſtern einberufen werden.
Am Schluß wurde die Miethsſteuer erwähnt und mitge-
rheilt, datz ein großer Theil der Stadtverordneten geneigt ſei,
dieſelbe zu beſeitigen. Man habe Erkundigungen in Städten
eingezogen, wo die Miethsſteuer beſtebe oder kürzlich aufge-
hoben ſei And beiſpielsweiſe aus Drecden. vom dortigeu
Rathe der Stadt die Antwort erhaltxn, daß man auf
Drängen der geſammten Stadt Sordneten-Verſammlu n die Miethsſteuer fallen gelaſſen und dgfür Gemeinde-Einkom nenſtener
eingeführt habe.

i Verein für Gefnundheitspflege. Am Sonnabend Abend
hielt Herr Gymnaſiallehrer Dr. Förſter im Verein für Ge
ſundheſtspflege und arzueiloſe Heilweiſe einen Vortrag über die

Redner führte aus, daß die
Geſundheit das höchſte irdiſche Gut ſei und jeder für ſeinen
Theil durch ein naturgemäßes Leben mitarbeiten müſſe, daß die
jeßt ſo kränkliche Menſchheit wieder geſunde. Denn der Staat
könne durch ſanitäre Vorſchriften zwar zur Hebung der Geſund-

eit beitragen, aber eine durchgreifende Aenderung ſei nur mög
ich durch die Vemühnngen jedes einzelnen. Ferner wies Herr



Dr. Förſter auf den ſchroffen Gegenſatz hin, der den
Vertretern der mediziniſchen und naturgemäßen Heilweiſe be
ſtehe. Erſtere nämlich nähmen an, daß der Menſch als urſprüng
lich nicht vollkommen geſund der Behandlung eines heilenden
Arztes bedürfe, letztere, daß der Menſch urſprünglich vollkommen
geſund geweſen ſei und die der jetzt recht
kränklichen Menſchheit nur in der Rückkehr zur naturgemäßen
Lebensweiſe beſtehen könne. Der Vortrag fand im Roſenthal
por einer ziemlich großen Corong von Zubörern ſtatt, die dem
Redner reichen Applaus ſpendete.

Die Umwandlung des Realghmugſiums den
Fraucke'ſchen Stiftungen in eine latein loſe Real-
chule bez. Oberregalſſchule iſt, beſonders auch in Rück
icht auf den Grundſtock der Francke'ſchen Stiſtungen, die

aiſenanſtalt, beſchloſſen worden. Das Direktorium der
rancke'ſchen Stiftungen erklärt in einer an die Angehörigen

der Zöglinge der Waiſenanſtalt gerichteten Benachrichtigung
en was auch ein allgemeineres Jutereſſe über die

aiſenanſtalt hinaus haben dürfte: Mehrfache Erfahrungen
hätten geteprt, daß diejenigen Waiſenhauszöglinge, welche man
in die Lating hinübergenommen und an die Schwelle der Uni
verſität geführt habe, ſich unglücklich fühlten. wenn völlige
Mittelloſtgkeit ihnen den Eintritt in die eröffnete Laufbahn un
möglich machten. Denn das von den Francke'ſchen Stiftungen
aus etwa gewährte Stipendium reiche bei weitem nicht aus.
das UÜniverſitätsſtudinum durchzuführen, geſchweige die darauf
folgende Wartezeit bis zur Erringung einer feſten Lebensſtell-
ung zu überdauern. Da nun in ſolchen Fällen die Aufnahme
der Waiſenhauszöglinge in die Latina ſich als keine Wohlthat
erwies, ſo habe man in letzter r dieſelbe nur dann gewährt,
wenn der Beſitz von einigem Vermögen oder die Beihilfe von
wohlwollenden Verwandten den Zöglingen die Fortſetzung und
den Abſchluß dieſer Laufbahn ermöglichten. Dagegen ſei man
bereit, fortan eine größere Zahl von Zöglingen des Waiſen
hauſes in die latein loſe Realſchule aufzunehmen, wo
fern Befähigung und Lebenslage das hinreichend rechtfertige.
Der Durchgang durch die lateinloſe Realſchule werde den Zög-
lingen die Berechtigung für ven einfährig-freiwilligen Militär

ienſt, ſowie eine ausreichendere Vorbildung für den Eintritt
n den Gewerbe und Handelsſtand ſichern, endlich auch die

niedere Poſt und Begmtenlaufbahn erſchließen. Die begabteſten
und ſtrebſamſten Zöglinge dieſer Schule würden in den Ober-
bau derſelben, die dreiklaſſige lateinloſe Ober-Regal-
ſchule, eintreten und ſich mit dem Abſchluß des Kurſus der
ſelben die Berechtigung zum Eintritt in alle höheren praktiſchen
Berufsarten erringrn können. Die übrigen Zöglinge würden
wie bisher die Mittelſchule (Bürgerſchule) durchlaufen und, ſei
es unmittelbar nach der Konfirmation, ſei es ein Jahr ſpäter,
in das bürgerliche Leben eintreten. So würde auf alle Weiſe
ür die Zöglinge der Waiſenanſtalt auf das Zweckmäßigſte und
und Auskömnmlichſte geſorgt ſein.

EinjährigFreiwilligen Prüfung. Jn Merſeburg wurde
am 20. und 21. März die II. Abtheilung Einjährig-Freiwilliger

Es beſtanden 4, von denen 8 in der Dr. Krauſe'ſchen
nſtalt zu Halle vorbereitet waren.

Stadttheater. Das Benefiz für den beliebten erſten
Liebhaber Herrn Ferdinand Rinald „Der Traum ein Leben,
Märchen von Grillparzer findet am ſtatt. Die Vor
bereitungen zu Richard Wagners Die Meiſterſinger von
Nürnberg' ſind ſo weit vorgeſchritten, daß die Erſt Aufführung
beſtimmt am 1. Oſterfeierkage ſtattfinden kann. Die Meiſter
ſingerAufführungen werden wiederum mit verſtärktem Orcheſter

egeben. Der ſtändige Opernchor iſt in Folge der großen An-
orderungen welche Wagners Werk an den Chor ſtellt, durch

ngagements von auswärtigen Chorſängern um das Doppelte

vergrößert worden. r Geverein in der Stärke von 30 Mitgliedern bei den Meiſterſingerlufführungen mit. Herr dann e Haus Gießen iſt noch
ür ein weiteres Gaſtſpiel nach Oſtern verpflichtet worden. Der
efeierte Charakterdarſteller Hoftheatex- Direktor Friedrich
aaſe, deſſen Auftreten im vorigen Jahre ſo glänzende Er-folge hatte. iſt wiederum für zwei Gaſiſpiele gewonnen. Am

erſten Gaſtſpiel Abend wird Herr Haaſe in verſchiedenen
kleineren Rollen vor unſerm Publikum erſcheinen und zwar
hauptſächlich in den intereſſanten Charakteren, welche den Welt-
ruf des Künſtlers begründet haben, wie „Eine Partie Piquet“
Wiener in Paris2c.“ Das Gaſtſpiel des Künſtlers findet Anfang des
nächſten Monats ſtatt. Am 2. Oſterfeiertag geht Mozart's
„Don Juan“ in Scene.

i. Sehenswerthe Ausſtellung. Jn der Aula der Char
lottenſtraßenſchule ſind Montag und Dienſtag von 3--5 Uhr alle
diejenigen Arbeiten ansgelegt, welche innerhalb des letztver

angenen Unterrichtsjghres unter Leitung der Herren Lehrerdte Harniſch und Freund im Handfertigkeits-
nterrichte angefertigt wurden. Der Eintritt iſt für Jeder

mann ohne Unterſchied frei. Der Beſuch der Ausſtellung iſt
nur angelegentlich zu empſehlen, um alles das, was Fleiß,
Ausdauer und geſchickte Hand zuwege gebracht haben, zu be
guten Die Fortſchritte, welche die Schüler binnen Jahres-
friſt gemacht haben. ſind zumeiſt ganz außerordentliche. Auf
der einen Tafel ſind Papparbeiten untergebracht, von dem erſten
Beradlinig ausgeführten Papier- und Pappeſchnitt an bis zum
fiwtig eingebundenen Buche aufwärts. Als Zwiſchenſtationen

nnerhalb des Kurſus dürften die ausliegenden aufgezogenen
Bilder, Karten, Almanache, Brief- und Zeitungsmappen, ge
beftete Schreibebücher und dergl. zu bezeichnen ſein. Zu Weih
nachtsgeſchenken für jüngere Geſchwiſter eignen ſich allerlei
Käſten, Hampelmänner, bunte Zelte, Pferdeſtälle und Guckkäſten.
Auf zwei andern Tafeln ſind die Holzſtecherei-, Schnitzerei und
Tiſchlerarbeiten ausgeſtellt. Die Holzſtechereien ſind ſauber aus
geführt und bekunden die ſichere und geſchickte Hand. Hier, wie
auch an den andern Arbeiten iſt greifbar zu erkennen, daß der
Grundſatz „vom Leichten ordnungsgemäß aufſteigend zum
Schweren“ genau befolgt worden iſt. An Gegenſtänden ſeien
erwähnt: Bilderrahmen, Präſentirbretter, Holzdeckel für Bücher,
Brodteller mit Umſchrift, Cigarren und Tabakkäſten, Unter
jetzer u. ſ. w. Auf der Tafel, wo die Tiſchlerarbeiten Platz ge
funden haben, findet man eine ganze Reihe von Gegenſtänden,
welche für das Zimmer, die Küche und die Speiſekammer be
ſtimmt ſind und der Hausfrau Freude machen. Alles iſt nett
und ſauber angefertigt, ja ſelbſt die ſo einfachen Stiefelknechte
entbe ren nicht eines gewiſſen äußeren Schmuckes. Notenpulte,
Eierſtänder, Waſchleinenwickel, Meſſerkäſten, Eckbretter, Werk

und Schlüſſelſchränke, Toilettenkäſten c. Jn manchem
jerteljahr, vornebmlich im letzten des Kurſus, werden nicht

ſelten Arbeiten angefertigt, die den zwei- und dreifachen Werth
des Unterrichtshonorars (4 -4) haben. Das Material wird den
Schülern zum Selbſtkoſtenpreiſe geliefert und iſt. jede fertige
Arbeit Beſitzthum des Schülers. Der Unterricht wird all
wöchentlich zweimal à 2 Stunden in der alten Bürgerſchule
(Poſtſtraße) ertheilt. Neben der praktiſchen Bedeutung haben
dieſe Kurſe auch pädagogiſch-erziehlichen Werth. Die Schüler
lernen Geduld und Ausdauer, gewinnen Sinn für das
Schöne, lernen die Arbeit lieben und den Müßig

ang verabſcheuen. Ferner vermögen ſie ſich ein Urtheil
über gut oder ſchlecht ausgeführte Handwerks- oder Fabrikarbeit
zu bilden, lernen die ehrliche und ſaubere Arbeit ſchätzen und
den Haudwerkerſtand hochachten. Bemerkt ſei noch, daß die
Kurſe ſich ſelbſt erhalten und ſich während der Jahre daber
ihr Jnventar durch ratenweiſe Abzahlungen als Eigenthum er-
worben haben. Der Beſuch der Ausſtellung ſei Schülern
und Eltern nochmals aufs wärmſte empfohlen.

K Im 19. Konzert des OrcheſterMuſikvereins lernten
r abermals ein vielverſprechendes Claviertalent, Herrn

ichard Varick aus Boſton, kennen. Herr Varick, ein
Schüler des ausgezeichneten r Elavierlehrers Martin
Krauſe, wird wenn er im Concertſaal erſt mehr heimiſch
iſt ſich dort unzweifelhaft ſchöne Erfolge holen. Zu dieſem

rognoſtikon berechtigen die vorgeſtern offengelegten Merkmaleeines Spiels, n der kraftvolle und doch weiche Anſchlag,
er ſaubere und belebte Vortrag (insbeſondere die ſchöne

Außerdem wirkt noch ein hieſiger Geſang-

VPhraſirung) und die richtige Auffaſſung der Komvoſilionen,
Vorzüge welche wir, wiederbolt ſchon als das Ergebniß der
Krauſe'ſchen Schule konſtatiren konnten. Die Vorträge des
Herrn Varick (Schumann's reizende Fis-dur-Romanze
und Melodie und Barcarole von Mo szkowsky) fanden eineſehr beifällige Aufnahme. Jn der recht ſchwierigen Barcarole

namentlich ſiel die geglättete Technik angenehm auf. Unter
den Orcheſternummern verdient Vater Haydn's lichtvolle
D-dur-Sinfonie beſondere Erwähnung

ſtauda Jm Bureau der hieſigen Garnifenverwaltun
vorgeſtern Nachmittag abermalig ein Termin an behufs Ver-
gebung von Brotlieferungen im ev. Mobilmachungsfalle auf
die Zeit von 15 Tagen. Die Geſammtlieferung beträgt
12-—15000 Brote à 3 Kilogramm und hatten ſich dazu die Jn
haber 5 hieſiger größerer Bäckereien zur Abgabe von Geboten
eingefunden. Es kamen Verträge dahingehend zu Stande, daß
zu jener Brotlieferung ſtatt des Schrotmehles Roggenmehl 0/1
zur t gelangen könnte und der Preis des Brotesmit 1 kg Klg. Aufſchlag über die vom hieſigen Mehlbörſeu-
verein für Mehl notirten Tagespreiſe zu berechnen iſt; zudemſtellt die Militärverwaltung jeder der 5 Bäckereien ein Militär
bäcker zur Verfügung. Die vertragsmäßigen Abſchlüſſe ſind
für jenen Eventualfall zunächſt auf ein Jahr vereinbart.

Die Theilnehmer der vierten Stangen'ſchen Geſell
ſchaftsreiſe um die Erde werden Berlin am 18. Mai und den
Continent am 20. Mai mit dem Dampfer Kaiſer Wilhelm II.
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen verlaſſen. Der Reiſege
ſellſchaft ſchließen ſich in NewYork und Chicago 5 Amerikaner
und 5 junge Amerikanerinnen die ſchon an Stangen'ſchen
Orientreiſen betheiligt waren, an. Die ſämmtlichen, von Carl
Stangen's Reiſebüreau, Berlin W. Mohrenſtraße 10, für April
und Mai projektirten Geſellſchaftsreiſen nach Jtalien, Spanien,
der Balkanhalbinſel, Paris und London werden programmmäßig
angetreten. Von den im Orient und in Italien befindlichen
Reiſegeſellſchaften ſind gute Nachrichten eingetroffen.

o Ausſtellung in der Fraueninduſtrieſchnle. Mittwoch
und Donnerstag, den 25. und 26. von früh 10 bis Nachmittags
5 Uhr findet eine Ausſtellung von Schülerinnen-Ar-
beiten der hieſigen Frauen-Induſtrie- und Kunſtgewerbeſchule
in den Schulräumen Heinrichſtraße 1 parterre ſtatt. Die dies
jährige Ausſtellung beſchränkt ſich nicht wie die der Vorjahre
nur auf Kunſthandarbeiten, ſondern wird auch die praktiſchen
Arbeiten der übrigen Kurſe umfaſſen, um ein Geſammt-Bild
des ſo viel umfaſſenden Lehrplanves zu geben.

Reuter-Rezitation. Mittwoch Abend Hält Herr
Recitator Schwartz im Saale des „Prinz Carl“ eine Vorleſung,
für welche derſelbe von ihm hier noch nicht vorgetragene Ab-
ſchnitte aus Fritz Reuters Dichtungen gewählt hat.

Der Gefetzentwurf betreffend die Vereinigung
des Gutsbezirks Freiimfelde, unter Abtrennung von
dem Saalkreiſe, mit der Stadtgemeinde und dem Stadtkreiſe
Halle iſt am 13. d. M. vom Herrenhauſe angenommen und
nunmehr dem Abgeordnetenhauſe zugeſtellt worden. Nach dem
Entwurf ſoll die Vereinigung am 1. Juli 1891 in Kraft treten.

S Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat Februar 1891 in
Halle: Weizen Mk. 18,02, Roggen Mk. 17.57, Gerſte
Mk. 16,55, Hafer Mk. 15.09, Erbſen (gelbe) zum Kochen
19,83, Speiſebohnen (weiße) Mk. 20,--, Linſen Mk. 22, Kartoffeln
Mark s,70 pro 100 Kilograrzm; Richt-Stroh Mk. 5,50, Krumm-
Stroh Mk. 3,70, Heu Mk. 6, pro 100 Kilogramm. Rindfleiſch
von der Keule Mk. 1,35, Bauchfleiſch Mk. 1,20, Schweinefleiſch
Mk. 1.35, Kalbfleiſch Mk. 132, Hammelfleiſch Mk 1.20. Speck
(geräucherter) Mk. 1,90, Eßbutter Mk. 2,652 pro Kilogramm
Eier Mk. 3,82 pro 60 Stück.

das GrundſtückGerichtlich verſteigert wurde heute 5
„FranziskanerzHalle“, Kuhgaſſe 1. Das Höchſtgebot
machte die Hypothekengläubigerin Wwe. Brauereibeſitzer G ü rth

in Weißenfels.
o. Eine Kritik ver Telephon. Das Bureau des Stadt

theaters wird angeklingelt und es entſpinnt ſich folgendes Ge-
ſpräch: „Hier Stadttheater. Wer dort?“ Ein Abonnent. „Was
wird heute Abend gegeben „Triſtan und Jſolde von Wagner.
„Ach, Herrje! Schluß!

Selbſtmord. Am Sonnabend hat die 21jährige Eliſe
Th., Kinderfräulein bei Herrn P. in der Poſtſtraße, ſich ver
giftet. Unglückliche Liebe ſoll die Veranlaſſung zu dem be-
dauerlichen Schritte geweſen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

2 Nordhanſen, 21. März. (Der Verein der Bienen-
väter Nordhauſens und Umgegend hielt beute Nach-
mittag hier im „Schützenhauſe“ eine zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung ab. Es wurde mitgetheilt, daß der Bieuenwirth-
ſchaftliche Hauptverein der Provinz Sachſen und des Herzog
thums Anhalt ſeine Ausſtellung im Jahre 1892 hier in Nord
hauſen abhalten wird. Die Mitglieder des hieſigen Zweig-
vereins bewilligten dazu eine Beihilfe von 30 und erboffen
Beiſteuern von der Stadt, vom Landkreiſe und vom landwirth-
ſchaftlichen Vereine der goldenen Aue. Zu der am 2. April d. J.
in Halle ſtattfindenden Deputirtenverſammlung, des Haupt
vereins wurde Herr Lehrer Schmidt von hier als Deputirter
des hieſigen Zweigvereins gewählt.

D Dresden, 22. März. (10000 Dollars verloren.) Am
2. d. Mts. iſt ein von Frankfurt a M. nach Kopenhagen abge-
ſendeter Einſchreibebrief in Verluſt gerathen. Der-
ſelbe enthält 10000 Dollars 5proz. Chicago-Milwauker- und
St. Paul- Obligationen mit Zinsleiſten vom 1. Jannar 1891
(10 Stück zu je 1000 Dollars, Nr. 22 794, 15 132, 5119, 13 877,
7886, 7885, 23 050, 18 533, 8906 und 3826) und 5000 Dollars
6proz. I. Northern-Pacific- Obligationen mit Zinsleiſtung vom
1. Januar 1891 (5 Stück zu je 1000 Doll. Nr. 8847, 9748, 11 563,
11 618 und 17 603).

Vermiſchtes.
Vom ruſſiſchen Kaiſerhofe im 18. Jahrhundert liefern

die vor Kurzem neu erſchienenen Lebenserinnerungen der
Fürſtin Daſchkow u. A. folgende Sittenbilder. Es iſt bekannt,
daß der Zar Peter I. die Gewohnheit hatte, die Adeligen, welche
irgendwie ſein Mißfallen erregten, damit zu beſtrafen, daß er
ihnen befahl, Narren zu werden. Von dieſem Augenblicke an
wurde das unglückliche Opfer, ſo viel Geiſt es auch haben mochte,
der Gegenſtand des Spottes für die ganze Geſellſchaft am Hofe.
Dieſer „Narr“ hatte freilich das Vorrecht, Alles ſagen zu dürfen,
was er wollte, lief jedoch immer Gefahr, dafür geſchlagen oder
gepeitſcht zu werden. Die Kaiſerin Anna überbot nun dieſe
Grauſamkeit noch, aber ſie miſchte zuweilen viel Komiſches und
Phantaſtiſches hinein. Einmal befahl ſie, daß ein gewiſſer
Prinz G. zur Strafe für ein kleines Vergehen eine Henne
werden ſollte. Zu dieſem Zwecke ließ ſie einen großen Korb mit
Stroh und vielen Eiern darin wie ein Neſt herrichten und der
Prinz mußte, bei Todesſtrafe, auf dieſem Neſte ſitzen und ſich
zum Aeußerſten lächerlich machen, indem man ihn zwang, zu
gackern wie eine Henne! Einmal wünſchte die Kaiſerin einen
ruſſiſchen an zu ſehen und befahl vier der berühmteſten Peters-
burger Schönheiten, ihn vor ihr auszuführen. Die Mutter der
Fürſtin Daſchkow war eine dieſer Vier. Die Damen waren ſo
verlegen und zitterten ſo vor jebem Blick der Kaiſexin, daß ſie
ſchließlich alle Geiſtesgegenwart verloren und die Figuren des
Tanzes vergaßen, bis ſie ſchließlich elektriſirt wurden durch die
Amäherung der Majeſtät, welche wüthend aufgeſprungen war,
ſich ihnen mit der größten Würde näberte, Jeder eine ganz ge
hörige Ohrfeige gab und ihnen befahl, mit dem Tanze von vorne
zu beginnen, was ſie denn anch, mehr todt als lebendig, tbaten.

Auswanderung der Mormonen. Jm Staate Utah iſt
ſeit einiger Zeit, wie dem „Hamb. Korr. aus NewYork be
richtet wird, eine ſtetige, wenn auch geräuſchloſe Auswanderung
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von Mormonen nach Mexiko wahrnehmbax. Die „Heiligen der
letzten Tage“ haben im Staate Chihuahna eine 125 Meilen
lange und 15 Meilen breite Strecke Land gekauft, die ſie nach
und nach beſiedeln werden. Jm gauzen Gebiete von Utah be
reiten ſich die Mormouen, wie es den Anſchein hat, zum Ver
laſſen ihrer bisherigen Wohnſitze vor, um nach dem Süden zu
wandern, wo ſie „ihres Glaubens leben können. Man glaubdt,
daß im Laufe des Sommers mindeſtens 2000 mormoniſche
Familien das neue gelobte Land aufſuchen werden.

Nur human! Man weiß, wie ſehr Gemeinderäthe
den Schlummer zu ſchätzen wiſſen. Durch franzöſiſche Blätter
ing dieſer Tage die der Gemeindevertretung einesHrles im Departement Hautes-Pyrénées, die, weil mehr als

meunſchenfreundlich, zugleich eines hervorragenden Platzes in der
Geſchichte der Humanität ſicher ſein darf. Sie lautet. „Jn An
betracht, daß die jungen Leute der Gemeinde die Gewohnheit
haben, Sonntags nach der Meſſe ſich zu verſammeln, um zu
tanzen, und daß der Lärm, den ſie dabei machen, die Hübner,
Hähne, Kühe, Schweine und andere Thiere der Gemeinde in
ſolchen Schrecken und Unruhe verſetzen, daß dadurch der Vieh
zucht und der Landwirthſchaft ein beträchtlicher Schaden zuge-
fügt wird, verbieten wir hiermit den Tanz auf dem Boden der
Gemeinde zu einer Zeit, wo das Hausvieh der Ruhe pflegt.

Vor einigen Jahren hatte in Neapel ein Soldat
in einem Anfall von Tobſucht in der Kaſerne ein vollſtändiges
Fenergefecht auf ſeine Kameraden eröffnet und ein großes
Blutbad angerichtet. Jetzt wird aus Genua eiu äbnlicher
Vorgang, ein weiteres Beiſpiel toller Berſerkerwuth gemeldet:
Ein betrunkener Soldat fing plötzlich an, auf ſeine Kameraden
zu ſchießen. Der auf ihn eindringende Hauptmann wurde ver
wundet; als die Soldaten den Offizier hinausgetragen, ver
barrikadirte ſich der Betrunkene und ſetzte dann in wilder Auf
regung auf die ihn Belagernden das Fener fort. Der
Oberſt des Regiments drang endlich allein in das Zimmer und
führte den Miſſethäter, der inzwiſchen zur Beſinnung gekommen
war, ſelbſt in den Arreſt.

Geſundheitspflege-
Für Reconvalescenten kann man eine ſehr

willkommene und wohlthuende Stärkung leicht beſchaffen:
Eine Meſſerſpitze Liebig's Fleiſchextract wird in einer mittel-
großen Taſſe mit etwas Salz und kochendem Waſſer auf
gelöſt. Jn einer zweiten Taſſe verrührt man ein Eigelb
mit ein paar Tropfen kaltem Waſſer, thut dann kochendes
Waſſer hinzu und ſchließlich das Ganze zu dem Fleiſch
extract.

Auch einige dabei gegebene Schnittchen geröſtetes
Weißbrod wird der Reconvalescent gewöhnlich gern nehmen

Aus unſerem Leſerkreiſe
wird uns und abermals von theologiſcher Seite nach
folgende Zuſchrift zu dem LeitArtikel: „ein Proteſt in Nr. 66
d. Ztg. übermittelt, die gleich medias in res gehend, ſolgender-
maßen ſich vernehmen läßt 8

„Der angeführte Streitfall iſt nach meiner Meinung ſo klar
und einfach wie nur möglich. Es handelt ſich mit einem Worte
darum, darf die Predigt eines Geiſtlichen in Zukunft von Einem
der fich dadurch getroffen fühlt, unterbrochen werden oder nicht.
Daß das Gericht dieſe Frage in bejahendem Sinne entſchieden
hat, iſt immer noch nicht ſo verwunderlich wie dies, daß ſo
gar ein Paſtor und noch dazu „ein im Amte ergrauter“ in
einem langathmigen Artikel Jhres Blattes Nr. 66 dieſen Ent
ſcheid vertheidigt. Derſelbe ſpitzt die Sache zu der Frage zu, ob
denn nicht auch der Geiſtliche nach Röm. 13, den Ordnungen
des Staates ſich zu fügen du Felbſtverſtändlich hat er das,
lieber Herr Amtsbruder! Aber du handelt es ſich im
Grunde gar nicht. So wie der Solvar, weit vrrin deih' und
Glied ſteht, den Mund halten muß ſo muß dies, wenn nicht
die ſchrankenloſeſte Unſicherheit und Willkür einreißen ſoll, für
die Gemeindeglieder auch während der Predigt gelten. Nach
her kann ſich Jeder beklagen. Wie darüber überhaupt ein
Streit ſein kann!!“ Hochachtungevoll
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Vom Büchertiſch.
Aus der Welt des Gebetes. Vön Hr. D. G. Monrad.

Gotha, Friedr. Andr. Perthes, 1890. 10. Aufl. (Volks ausgabe
geb. in Kaliko 1,20. Einer Empfehlung bedarf dieſes Büchlein
nicht mehr, nachdem es nunmehr ſchon eine zehnte Auflage er
lebt hat. Es hat ſich ſeinen Weg ſelbſt gebahnt, und dies will
um ſo mehr ſagen, als hier weder eine gewählte oder ſprühende
Darſtellung, noch eine ausgeprägte Beſonderheit der Grund
anſchauung die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen konnte. Was das
Büchlein anszeichnet, iſt vielmehr die t Nüchternheit
und edelſte Einfachheit. Die ſchlichten Betrachtungen ſind die
reife Frucht eines Lebens voll Arbeit am eigenen Herzen und
muthen den Leſer in klaxer Ruhe und herzgewinnender Liebe
als ein Ausdruck des chriſtlichen Lebens vor und mit Gott an.
Ueberall weht ihn in der bibliſchen Einfachheit des Ausdrucks
Lebenswahrheit an, und ſo wird das Büchlein, als ein evan-
geliſches Zeugniß aus dem Leben, unter Gottes Segen weiter
Leben zeugen.

Der ſo äußerſt geringe Preis von 1.20 für dieſe Volks
ausgabe, deren Ausſtattung dabei durchaus anſprechend und
geſchmackvoll iſt, ermöglicht ſeine Anſchaffung auch weniger
Bemittelten

Der Kommentar zu dem Evangelium des
Johannes Zweiter Theil, J. Abtheilung iſt uns ſo eben in
dritter völlig veränderter Auflage zugegangen. (Verlag von
C. Meyer Guſtav Prior in Hannover, Der Verfaſſer
F. Godet. Dr. u. Prof. der Theologie in Neuchaätel, hat die
deutſche Bearbeitung dem Herrn Pfarrer Wunderlich in Bou-
dorf und Stadtpfarrer C. Schmid (Sindelfigen) übertragen und
die uns vorliegende Ausgabe ſodann ſelber durchge eben und
gutgeheißen. Wir kommen auf das Werk demnächſt zurück.

IJnduſtrie, Handel, Finanzen.
„Jduna“ in Halle a. S. Sicherem Vernehmen

nach iſt das Geſchäſtsjahr 1890 der Lebens Penſions und Leib
rentenVerſicherungs- Geſellſchaft „Jduna“ zu Halle a. S. als
ein in jeder Beziehung günſtiges zu bezeichnen. Die neuge-
ſchloſſenen Kapital-Verſicherungen (4 6 819 037,50) und der reine
Zuwachs 3 014 943,50) haben ſich. wie ſchon Zig. gegen
das Vorjahr wiederum gehoben. Der geſammte erſicherungs-
Beſtand am 31. Dezember 1890 belief ſich auf 84 948 299 17
Kapital und 110 442,82 Rente. Die Sterblichkeit verlief.
trotz einer nicht geringen Zahl von Todesfällen durch Jnfluensa
und deren Folgekraukheiten, günſtig. Der Verwaltungsrath der
Geſeüſchaft hat am 21. ds. Mts. die vorgelegte und revidirte
Jahresrechnung genehmigt. Dieſelbe balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 4 4 266 899,16 in Aktivis und Poſſivis mit

23 530 621,49 und weiſt einen Reingewinn von 570 542.94
nach. Demgemäß ſoll auch im Jahre 1892 eine Dividende pon
25 einer Jahresprämie, wie im laufenden Jahre. zur Ver-
theilung kommen. Diejenigen Mitglieder der Geſellſchaft welche
ihre Dividende nach Maßgabe der gezahlten Prämien- Summe
vergütet erhalten, beziehen dieſelbe auch in 4892 mit einem
Einbeitsſatze pyn 3 Prozent (gleich 15 bis 45 Prozent ein er

ahresprämie.J u u. d Die Betriebs Einnahmen ſtellten
ſich im Jahre 1890 auf 1,310,697, 71 M. (1889 1.314585,66 M.)
während die BetriebsAusgaben 832,127.20 M. (1889. 867. 784 15
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M vetvoge haben. Der Ueberſchuß beläuft ſich ſomit auf
538,510.51 M. (1889: 446 801.51 M.) Hiervon geht ab: Zu
conceſſions- und ſtatntenmäßigen, Rücklagen: Jn den Ex
neuerungsfonds: a. Regelmäßige Rücklagen 75,000 M. (1889.
58,000 Mark), b. Erlös für das ausrangirte Betriebsmaterial
38. 732.26 M. (1889: 112, 733.80 M.), hiervon wurden zur Er
neuerung beſtimmter Gegenſtände 109 230.07 M. in 26
verrechnet. Dem Reſervefonds wurden 8000 M. (1889 2500 M.)
überwieſen und ſtellt ſich derſelbe nunmehr auf 79,844 72 M.
Die Verwendung des 466,008.32 M. (1889 510,007.21 M.) be
tragenden Ueberſchußes ſoll wie folgt bewirkt werden: Zur
Verzinſung der 3 Pproc. Schuldverſchreibungen und ſonſtigen
Darleben 126,407.65 M. (189 122,500 M.), zur Zahlung nicht
nicht fixirter Tantièmen 10,264.42. M., zur Zahlung der Staats
gewerbeſteuer 8297.07 M. zur Zahlung von 48 pCt. Dividende
anf die Prioritäts-Stammactien 320,625 M., Vortrag auſ das
J fr 1891 414.18 M. Dem Leipz. Tgbl. wird berichtet Der

emeinderath der Stadt Jena lehnte den Beitritt zu dem An
trage des Stadtrathes Rudolſtadt, betreffend die Verſtaat-
lichung der Saal-Eiſenbahn, einſtimmig ab.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 20. März.

Aufgeboten: Der Kaufmann William Kloß und Ramona
Voblmann, große Ulrichſtraße 9 und Händelſtraße 3. DerStadibanpttaſenduchbalter Friedrich Lützkendorf und Martha

Vogler Brunnenplatz 7e und Blumenthalſtraße 1. Der
Bäckermeiſter Julins Klepzig und Emilie Wiedelau. Roitzſch und
Albrechtſtraße 4. Der KGabrikarbeiter Joſef Biener und
Marie Widzisk, Böllbergerweg 34 und Berlin. Der Buch
druckereibeſißer Otto Lützenkirchen und Henriette J kleine
Märkerſtraße 4 und Riebeckplatz 4. Der Schloſſer Otto
Schilling und Anna Schade, Luckengaſſe 4 und kleine Ulxich
ſtraße 19. Der Schmied Hermann Grau und Bertha Hoff
mann, Streiberſtraße 17 und Luiſenſtraße 1. Der Eiſenbabn-
Hilfsportier Walther Sondershauſen und Bertha Anhalt, Halle
und Giebichenſtein. Der Fleiſcher Heinrich Bieber und Mar
tha Büſchel. Halle und Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Premier- Lieutenant Hermann Rauch
fuß und Vally Rauchfuß, Metz und Lafontaineſtraße 10.
Der Maurer Arthur Zimmermann und Eliſe Rockmann,

erbergaſſe 6 und Gerbergaſſe 2. Der Bureaun- Vorſteher
ilhelm Paul und Martha Herrmann, Leſſingſtraße 20 und

Gütchenſtraße 2. Der Modelltiſchler Ernſt Dittmar und
Klara Schurig, Unterplan 3 und Gommergaſſe 6. Der Güter
bodenarbeiter Otto Hammer und Julianna Brzeczowska, Halle
und Crone-Brahe.

Geboreun: Dem Schloſſer Louis Mörre eine Tochter, Marie
Anug, Parkſtraße 8. Dem Schmied Eruſt Reinhardt ein
Sohn, Friedrich Ernſt, Meckelſtraße 11. Dem Brauer Wil
helm Aberle ein Sohn, Wilhelm Karl Paul Max, Kirchthor 22.

Dem Schuhmacher Friedrich Kolle eine Tochter, Helene
Martha, große Rittergaſſe 27/28. Dem Klempner Otto
P ein Sohn, Hermann Kurt, Spitze 29. Dem Glaſer
Paul Schwachtmann eine Tochter, Anna Klara Paula Auguſte,
Albrechtſtraße 5. Dem Fuhrmann Friedrich Willing ein

Friedrich Rudolf, gr. Sandberg. 9. Dem Eiſendreher
Wilhelm Peiske eine Tochter, Marie Martha, Luckengaſſe 3.
Dem Manrer Auguſt Thielemann eine Tochter, Luiſe Bertha,
Feldſtraße 7. Dem Handarbeiter Friedrich John eine Tochter,

nna. Kelluergaſſe 8. Zwei uneheliche Töchter.
Geſtorben: Des Tiſchlermeiſters Paul Mann Sohn Richard,

4 Monate, Leſiingſtraße 34. Der Bankdirektor Paul Köſe
witz, 50 Jahre, Blücherſtraße 11. Der Brauuereidirektor

ranz Rudy, 42 Jahre, Deſſauerſtraße 2. Die Wittwe Chri-
tiane Lorenz geborene 80 Jahre, Merſeburgerſtraße 28.

Der Gärtnereipächter Gotſfried Pfund, 46 Jahre, Mrſter
ſtraße 24a2. Des Schneidermeiſters Auguſt Nichelmann Ehe
fren Auguſte geborene Schäſer, 59 gabre, Rathhausgaſſe 17.
Der Fabrikarbeiter Otto Häßler 34 Jahre, Klinik. Des
Manrermeiſters Karl Lingesleben. Töchter Luiſe, 5 Monate,
Dryanderſtraße 16. Des Dernmachers Guſtav Rothe Sohn
Albert Guſtav. Karl, 5 Monate, Ludwigſtraße 11. Der Brauer

Johann Patermann, 25 Jahre, Klinik

Stande samtsnochrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 20. März.

Aufgeboten: Der g. M. K. W. Son-dershauſen, Halle und A. M. B. Anhalt, Giebichenſtein. Der
Fiſcher A. H. O. Wentzke, n 8 und C A. Hotze,P.
Halle. Der Fabrikarbeiter F. A. W. Deutſchbein und F. C.
A. Pforte geborene Sauer, Cröllwitz Der Lehrer F. A.
Sack, Giebichenſtein und A. C. Jugen. Werdau.

Geboren: Dem Handarbeiter W. H. Müller eine Tochter.
kleine Breitenſtraße 13. Uneheliche Tochter, Reilſtraße 27e.

Dem Maurer G. B. Ritter eine Tochter, Reilſtraße 109.
Geſtorben: Uneheliche Tochter 4 Monate 16 Tage, Trotha-

erſtraße 24. Des Bahnarbeiters F. P. Zorn Tochter 1 Jahr
4 Monate 24 Tage, Auguſtſtraße 5. Die Frau A. Hampegeborene Fuß, 56 Jahre 1 Monat 27 Tage, Advokatenſtraße 16.

Des Handarbeiters J. W. Schulze Sohn 1 Jahr 8 Monate
10 Tage, Auguſtſtraße 8. Die Frau F. Petermann geborene
Witter, 30 Jahre 5 Monate 14 Tage, Böckſtraße 13

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Direktor Ebert mit Gemahlin aus

Wallhauſen. Schmidt mit Familie aus Weißenfels. Schmidt
mit Familie aus Leipzig. Baumeiſter Rühle aus Cöln a. Rh.
Rentiere Frau Spink mit Sohn aus Riga. Direktor Kamlah
ans Halle a. S. Direktor Kilian aus Lauchhammer. Profeſſor
Dr. Abbeke aus Erlangen. Profeſſor Dr. von Mering aus

alle a. S. Direktor Dr. Sonnenburg aus r
eh. Oberbergrath Eskens, GehRath Schönfeld und Geh.Rath

Sievers aus Berlin. Fabrikant Sanerzapf aus Dresden.
Geh. Reg.-Rath Lindig aus Berlin. Chemiker Zuckernagel a.
Hannover. Zeiß mit Gemahlin aus geipöig Dr. Berthold
aus Leipzig. Adam und Julius Cohn a. Berlin. Philipp
aus Leipzig. Kaufleute: Wertheimer aus Wien. Sühßer a.
Frankfurt a. M. Eßer aus Mannheim. Koyemann aus
Hamburg. Hirſchfeld aus Bielefeld. Friedrich aus Ham-
burg. Stephany aus Frankfurt a. M. Wolf aus Coblenz.
Heuſer ans Hannover.

Briefkaſten.
„„H. S. in Domnitz. Sie haben Recht! Herr Paſtor

S,hubert, welcher uns neulich im Dom zu Halle durch ſeine
Mitwirkuug bei der r der Matthäus Paſſion erfreute,
iſt micht Pfarrer in Trebitz, ſondern in Domnitz, was wir
hierdurch gern berichtigen. Zugleich bemerken wir, daß der
andere Soliſt, Herr Paſtor Taube, nicht in Naundorf, ſondern
in Nauendorf die Predigerſtelle inne hat.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Genf, 23. März. Bei einem geſtrigen Vortrage

Stöckers in einem hieſigen Saale wurde Stöcker dürch
Pfeifen und Johlen am Sprechen verhindert. Als Polizei
einſchritt, entſtand im Saale eine heftige Schlägerei; eine
Anzahl von Lärmmachern wurde mit Gewalt aus dem
Saale entfernt, drei Rädelsführer, davon 2 Württemberger
und ein Preuße, wurden verhaftet.

Cairo, 22. März. Jn Cairo wurde ein Dekret des
Khedive veröffentlicht, welches erklärt: der Khedive über
nehme für ſich und ſeine Nachfolger die Verpflichtung, daß
die egyptiſche Regierung an Rothſchild in London innerhalb
ſechszig Jahren und zwar jährlich in ſechs Zahlungen vom
10. April d. J. ab eine nicht herabſetzbare Summe von
280000 Pfund zahle.

New-York, 23. März. Der italieniſche Geſandte,
Waſhington, empfing von dem KonſulBaron de Fava in

in NewOrleans die erſten Berichte über das an den

italieniſchen Gefangenen vollzogene Lynchgericht. DieſeBerichte beſtärkten den Geſandten in der eng welche

er in ſeinem Proteſt vom 15. d. M. eingenommen hat.
Er habe in Folge deſſen bei dem Staatsſekretär ſeine Be
ſchuldigungen wider die ſtädtiſchen Behörden in New-
Orleans wiederholt und erkläre das Verhalten derſelben
während der Tragödie für ſehr tadelnswerth und nicht im
Einklang ſtehend mit ihrer Pflicht, italieniſche Unterthanen
den zwiſchen beiden Ländern gültigen Verträgen gemäß zu
beſchützen.

Bremen, 21. März. Der Schnelldampfer Fulda, Capt. R
Riugk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 10.
März von Bremen abgegangen war, iſt heute 8 Uhr Morgenswohlbehaldes Ke NewYork angekommen. 2

Berliner Börſe vom 23. März 1891.
Aufangscourie 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit I6,25 Baron wer aFranzoſen 109,30 Buſſchtiehrader
Zombarden 54 Elbethal 102,75Disconto-Commandit 210,40 Gotthardtbahn 163,50
Handels Geſellſchaft 158,-- Jtal. Mittelmeer 102
Dresduer Bauk. 159,60 arſchau Wien. 246, 10
Darmſtädter Bank 154,90 5 Italiener 946Nationalbank f. D. 12780 49 Ungarn 92.

uternätionale Bank 103,60 4 Eghpter 98,50
ortmunder Union 72,25 Ruſſ. Noten 241

Laurahütte 127,75 Hibernig 1387,20Bochumer Guß 132,25 Gelſenkirchen 168,80
Mainzer Eiſenb.-A. 120,50 ärpeuer 171.10
Marienburg-Mlawka 70,75 annenbaum. 12425Oſtpreußiſche Südbahn 91,90 Dynamit-Truſt 125 25
Lübeck-Vüchener 169,50 Nordd. Lloyd 129

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Verlin, 23. März 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsVörſe.
*40/0, Reichsanleihe 106,10 Laurahütte 128.10
*3 do 99,10 *Dortm. UnionSt.-Pr. 73,70
3 o 86,40 Gotthardbahn 163,30*4 Conſols 105.60 Oeſtr. Cred.Actien 176,
*3 do 95,10 ranzvſen 109 25270 do 686,60 Lonibarden 54.50*NeueReichsanleiheu. Riebeck Montanwerke 1d8.—

Conſols. Scripts 86.10 “Cröllw. Papierfabrik 144
*3 VLandſch. Ctr. Pfd. 9680 *Harpener Kohlen 177,30
73 85,70 Ruſſ. Süd-Weſt 90180*Disconto-Commandit 210,50 49 Oeſtr. Goldrente 97,80
*Darmſtädter Bank 155. 4 Ung. do. 9310
Deutſche Bank 16440 Jal. Reuten 94,60*Berl. Kiandelsgeſellſch. 158,10 *80. Ruſſ. 9910
*Dresdner Bank 159,60 Oeltr. Noten. 176,50
*Bochumer Gußſtahl 133,70 Ruſſ. do. 241 25

Kgt Tendenz: ſtill.ie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 209,50, April-Mai213,25, MaiJuni 211,75 feſt.
NRoggen: loco 179,--, April-Mai 182,50, MaiJuni 180,25 feſt.
Hafer: loco April-Mai 157,50, MaiJuni 157,50 feſt.
Rüböl: April-Mai 61,70 feſt.
Spiritus (70er Waare) loco 51,30, März 61,10, April-Mai

51,10. (50er Waare), loco 71,10.
Petroleum: loco 23,20.

Fondsbörſe. Auf die ſtarke Ermattung, welche beſonders
die leitenden Bergwerks- und Hüttenaktien am e
Sonnabend erlitten, folgte heute eine entſchiedene Befeſtigung,
da die Gerüchte, der Schienenverband ſei bedroht, widerrufen
ſind. Neben, Hüttenaktien, von denen namentlich Bochumer
weſentlich höher einſetzten, lagen auch Bergwerke und Banken
feſt. Ferner wirkte die bei großen Umſätzen ſich vollziebende
lebhafte weitere Aufwärtsbewegung von Schweizer
Eiſenbahnen und ſpeciell von Nordweſt und Gotthard anregend.
UÜeberhaupt zeigte der geſammte Eiſenbahnmarkt eine feſte
Haltung. Jm weiteren Verlaufe entwickelte ſich beſonders in
Montan eine größere Feſtigkeit, die ſich auch auf die anderen
Märkte mittheilte, wenn auch wiederum einzelne Abſchwächungen
eintrateit. Jm Bankenmarkt waren die erſten Notirungen höher
und weiterhin zeigte ſich namentlich für Disconto-Commandit
eine feſtere Stimmung. Jm Eiſenbahnmarkte waren Duxerund Schweizer ſteigend, guch WarſchauWiener rennt Hei
miſche Transportwerthe in ſteigender Haltung Marienburger
bevorzugt und weſentlich höher. Ruſſiſche Noten gebeſſert.
Montauwerthe ſehr belebt und auziehend. Schluß für Banken
etwas ſchwächer, jedoch Schweizer Sachen und Montanwerthe
feſt. Privatdiscont 2

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt erößnele auf andauern-
den Nachwinter und hohe irttge Kurſe ſeſt. Weizen fand
lebhafte Kauf und Deckungsluſt, alle Sichten markweiſe höher.
Roggen verkehrte ruhig, aber zu durchweg gebeſſerten, für
ſpätere Termine ſteigenden Kurſen. Hafer zeigte ſich bei
einigem Handel im Preiſe t. Roggenmehl durchweg
h Rüböl befeſtigt, Umſätze reger, im Preiſe durchweg

anziehend. Spiritus anfänglich abgeſchwächt, überholte ſpäter
aber die Sonnabend-Preiſe.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 23. März 1891.

Effect. Waare 18,20--18,55 excl. Baſis 92
17.25--17,55 esTendenz: wubig.

Specul. tranſ. Hamburg 13,90 s
13,70 April.
18,75 Mai.

Tendenz: beſſer.

en
Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1 90

bis 7.25 p. Met. (ca. 450 verſch Dispoſit.) verſ. roben u.
ſtückweiſe porto und zollfrei in's Haus das Seidenfabrik-
Dépöt G. i r (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [7787

Ein neuer Trinmbh der mediziniſchen Wiſſenſchaft
(Lungentnbereuloſe in vorgeſchrittenem Stadinm ge
heilt). So ſchwierig es iſt, bei vorgeſchrittenen Stadien von
Lungentubercnloſe wirkliche Erfolge zu erzielen ſo elimnnt es
doch in vielen Fällen durch energiſche und ſyſtematiſche Behand
lung den Zerſtörungsprozeß der Kraukheit zu ſiſtiren und hier-
durch Heilung herbeizuführen. Den Beweis hierfür liefern die
zahlreichen amtlich beglaubigten Heilungen, welche durch die
Sanjang-Heilmethade erzielt und bereits an dieſer Stelle ver
öffentlicht wurden. Da es im öffentlichen Intereſſe liegt. Jeder
mann ſo viel wie möglich durch unwiderlegbare amtlich be
glaubigte Thatſachen von der Heilbarkeit dieſer Jahr aus Jahr
ein ſo viele Menſchen dahinraffenden Krankheit zu überzengen,
ſo bringen wir nachſtehend wiederum ein neues amtlich be
laubigtes n zur öffentlichen Kenntniß. Der in dieſem
alle erzielte Erfolg iſt überraſchend, aber abſolut wahr.

Herr Oekonom Stendel zu Gr. Mangelsdorfb. Jerichow
(Pr. Sachſen) an die Direktion der Sänjang-Company zu
Egbham (England) amtlich beglaubigt durch Herrn Gemeinde
vorſteher und Ortsſchulzen Wilke zu Gr. Mangelsdorf-
Hochwohllöbl. Direktion! Nachdem ich Jhre wirklich ſo
heilbringende Kur beendet habe und durch dieſelbe auf
wunderbare Weiſe von meinem s chroniſchen Lungen
leiden (Tuberculoſe) wieder hergeſtellt worden bin, fühle ich
mich auf das allerdringendſte veranlaßt Jhnen meinen
innigſten Dank her eaſ denn nach irdiſchem Beiſtand
bin ich nur durch Jhre Hilfe und Jhren guten Rath wieder
zur völligen Geneſung gelangt. Ja ich bin ſo außerordent-
lich gut ausgeheilt, daß ich ſchon 5 Wochen nach Beendigung
der Kur auf der Miſitairanshebung zur Artillerie angeſetzt
worden bin. Mein Körpergewicht hat allmählich bis auf
170 Pfund zugenommen. die Kräfte ſteigen fortwährend,
auch Appetit und Schlaf ſind ſehr gut. Nach ſolch ſchneller
Rettung kann ich es gar nicht Puterlaſgen der S njang
Company meinen aufrichtigſten tanſendfachen Dank noch-
mals zu erſtatten. Jhrer großen Hilfe gegenüber kann ich
ja nur ein außerordentlich Kleines thun. Allezeit und gerne
bin ich bereit. durch Empfehlungen Jhre werthe unüber-
treffliche Heilmethode überall zu verbreiten und dadurch den
Menſchen in Jhrer Kur einen wirklichen Lebensretter zu
bringen. Jn dankbarer Hochachtung

Gr. Mangelsdorf b. Jerichow (Pr. Sachſey),
den 8. April 18900. Franz Stendel, Oekonom

Die Sanjang Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
Wirkung bei allen heilbaren Nerven- Lungen n. Rücken
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren

ederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der S
vmpanh Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1568

Ein gelviſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genunß von 12 Kola-
Pastillen, bereitet von Apotheker Dalmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Anßerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirsech-,
Kniser- und Löwen Apotheke- [6639

Amtliche Bekanntmachung.
Geſucht

wird der Handarbeiter Gottlob Herrmann von hier, ge
boren am 23. Dezember 1845 zu Domnitz, welcher zur Für-
ſorge für ſeine Familie anzuhalten iſt. [7651

Herrmann iſt mittlerer Statur, hat dunkelblondes
trägt Vollbart und war bei ſeinem Fortgange mit grauem
jacket und grauer Cachenezhoſe bekleidet.

Giebichenſtein, den 16. März 1891.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

Gardinen
weiss, créeme u. bunt

empfehlen in guten, waschbaren Qualitäten
das Fenster von Mk. 2.50

bis zu den feinsten

aar,
toff

[7419

Rester werden bedeutend unter Preis ausverkauft.

A. Huth Co.,
Grosse Steinstrasse 70 71.

FamilienNachrichten.

Heute Nachmittag 3 Uhr ſanft unſer lieber
kleiner Gustav Dies zeigen tiefbetrübt an [7828

Die trauernden Eltern:
G. Nebelung u. Frau.

Halle a. S., den 21. März 1891.

Für die vielſeitig erwieſene Theilnahme bei dem Hin

ſcheiden des [7817Herrn Bankdirector P. Kösewitz
ſagen wir unſeren herzlichſten, innigſten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Lanolin-Tibtte-Crean-Lanolin

V Or z ü g l i ch zur e c. r
Vorzüglich Weinhetth e h ender Hant

Borzügl lich r bat e e 5Zu haben in allen Apotheken und Droguerien.

Bei Infuenza-Epidemien erweiſen ſich vorzugsweiſe
Fay's äehte Sodener Mineral Pastillen als ein
ausgezeichnetes, in der vorjährigen Epidemie trefflich bewährtes
Linderungemättel. Aufgelöſt in heißer Milch wird durch
ſie die Heftigkeit der catarrhaliſchen Affectionen abgeſchwächt,
die Schleimabſonderung ſehr begünſtigt und dem Leidenden da
durch wohlthätigere EKrleichterung gewährt, als es
in dieſen Fällen andere Medicamente vermögen. Fay's Sodener
Paſtillen ſind in allen Apotheken Droguerien und Mineral-
waſſerhandlungen à 85 Pfg. zu haben.

W 5957Gebanexs Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Dann k.
Zurückgekehrt von dem Grabe meiner lieben Frau,

unſerer unvergeßlichen Mutter können wir es nicht unter
laſſen, allen Verwandten und Bekannten für die liebevolle
Theilnahme am Begräbniß und für die Ausſchmückung S
des 32 unſern Dank auszuſprechen.

Herzlichen Dank auch Herrn Paſtor Thiele zu Ober
röblingen für die troſtreichen Worte, ſowie Herrn Lehrer
Marxr und der Schuljugend für die ſchönen Geſegge
am Grabe.

Die tieftrauernde Familie Wege.
Wansleben, im März 1891.

Berlagz der Aktlengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berauntwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Antheouy ſt

Vokitik. Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich der NachbezeichnetenMartin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmanr
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu

h r Anthony Redakteür Leiſt 1ühr-Die Expedition (Inſerotenannahme und Seſdhaftsangelegenheiten) geöffnet
von 7 Uhr BVorw, dis 7 Uhr Abende,

Halle.

e
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o

Näh

5442

e
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Zweite Beilage zu 70 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

W Dieſes

e

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

meeVotel Stadt Hamburg. Hotel goldene Kugel.Halle a. 8. n ne Hotel I. Rezgse
z We b r Po ſ. Du nhofne des Lgrunes dere ber Kliniken. durch Neuerungen bedeutend Wverdeſſert

Hötelersten Ranges. Beſitzer Paul Weisswange,
5442) L. Achtelstetter. langjähriger Jnhaber der Dresdener

ierhalle.

Hötel zum Kronprinz. [Iötel vier Jahreszeiten.
e Halle a. S.Nähe des Markte Leipzigerſtraße 68.

Nähe de rHotelwagen am Bahnhof. m Halle a. S. mm
Haus erſten Ranges. Nächſte Nähe des Bahnhofes.

Gute Betten Solide Preiſe.a et Alten guten W 3 Hausdiener am Bahnhof.
A. KunzeL. Nieper-

Hlötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.Ganz naheder Bahn, e nöthig

Empfehle mein durch Neubau des
r es bedeutend r Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
nfeiener zu jeder Zeit am a e

C. Nesse.

HMötel u. cMerkur.a ßer Bernburger n. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Digkoniſſenhauſes.
Blegante Logirzimmer

und ChambregarniWohnnngen.
Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.

Café Moltke
Wiener Café,Halle 1. Maddebdrgerzt le

Rob Elektriſch Letenchtet. Nachts geöff
1 net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.be langj. Reise- College. n w. Wo Cafélier.

Grün's
a Central Note. Wein-Restaurant,

Direkte Pferdebghn- Verbindung Ialle a. S., Rathhausgaſſe 3.

mit dem Bahnhofe Beſt renommirt.Gesehäſtsreisenden best. empfohlen. Sehenswürdigkeit erſten Range

T Sotide Preiſe Ferer. Jnhaber: W. Pörtzel.
Mein-Restaurant I Ranges

Fr. Ehrenberq, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Frey berg Bräu,
O. KI. 75777“ 9.Specialität:Täglich von Morgens 9 Uhr an

Pökelfleiseh mit Meerrettig
oder Saunerkraut [4055

Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

ar

Halle a. S.

e e ſſerdchallen,
SFlektriſche Belenuchtung. Central- Hanne a. S., WuchererſtraßeWarmwaffer-Heizung- deurenovirte comfortabel ein

Beſitzer C. Leistner. gerichtete Localitäten, großer
aglge mit Thegaterbühne, Ge-

Bach Weinhaus
fellf e für Vereine n.

erſammlungen.

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Heizbare Kegelbahn,

Vornehmstes Restaurant am Platze.

franzöſiſches Billard.

Täglich Bach-PForellen.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458)] Herm. Tschau.

Diners u. Soupers in und außer
dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.

Restaurant PFürstenbof.

Täglicher Mittagstiſch v. 1—3Uhr

von Mk. 1,50 an.

Hötel Deutscher Hof
alle K. S. e4 Ninuten vom Bahnhof, am
rig splat2.

irke, Bes.,

W. Weber.

Hötel und Restaurant

o KaſserhofReilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dia-
koniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, v
Cham regarni Wohnungen z. ſ. civil'
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. GartenKegelbahn u. Billard. B. E. Schulz

Hötel Stadt Dresden.
Epechal e hrtg für Geſchäftsreiſende.

N S dähe des Bahnhofs.
W Ecke der dawigerrake und der

Promenadenanlagen
Logirzimmer ſchon von 1,50 an.arme und kalte Bäder im Hauſe.

ei6s) Fritz Mettig.
Neu eröſfnet!

bontnental- Hotel Leistner.

Fernsprecher 414 (519
Magdeburgerſtraße,in allernächſter Nähe der Bahn.

Epecialität:
UAamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. m Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen,

verſichert der r Verſicherungsverein zu Halle a.we ne Hallgaſfe Nr. 4 zu billigen Prämien. iirs
Sqhadenzah lung ſofort und coulant.

h

IIG T CSchoKkoladen fabrik von Pr. David söhne.

J r l. e e 19 und Nü u Michererr- ob

Halle St Birs 153
Blatt wird in den, die Stallonen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

reinste und Ceinste
zeugniese der

Er
[6638

Eve, ihre Tochter
Ruprecht, ein Bauer

an Brigitte S.in Bedienter 3Sophienſtraße 2 [7546 Ein Büttel Greger.beginnt die Sommereurse an 6. April. Lieſe, Mägde J Schumann.jederzeit angenehm. n pr r Gefällige Anmeidihgen Seite g J. Dorbach.
Die Handlung ſpielt in einem nieder

ländiſchen Dorfe bei Utrecht.

Zum Schluß:
Post festum.

Luſtſpiel in 1 von E. Wichert,

Perſonen
General a. D. von
Oberberg C. Rückert.ne ſeine

dedHat er af-

Nur noch einige Tage große

Ausſtellung und Verkauf
von

frau E. Mahr.Oelgemälden emilie von Lautern,

i di E. Greve.So I üchstr. 50. ges alter Stern C. Friedau.
TOoSO D. SKunſthändler aus Düſſeldorf. Reglerings Aſſeſſor

[7699 Fritz von Brunnen A. Herold.
Ein Lohndiener C. Markgraf.
Ein Dienſtmädchen J. SchumannZeit: Gegenwart.

Nach jedem Stück eine Pauſe.
Ende 10 Uhr-

Hamb. Kücken, franz. u. Brüsseler Poularccen,
FKsgem. Vierländer Enten und Hähnechen, Ung. Puter und

Capaunen
Verkauf zu bedeutend her-sämmtlicher ConSserven abgesetzten Preisen.

Schnittbohnen 2 Pfd.-Dose 35 Pfg.
Veinste Isländer Häringe, nene Malta-Kartoffeln,
Neu! Selbstgemachte Nudeln, keine Fabrikwaare.

PFrischer Waldmneister, Radies, Endivien, Grahambrod.
Westph. Pumpervickel, 4 Pfd. 75 Pf., Ostseekrabben.

Lindenblüthenhonig in Scheiben und Gläsern.
feinste Bondon, Vanille in Schoten und ausgewogen.

834 hiv. ff. Aufsehnitt.
Gr. Virienatr. 58. r. 55. G. Zorn e 367.

Da mein Laden eEnde der Woche
geräumt ſein muß, werden die noch am Lager befindlichen

Dienstag, den 24. März
191. Vorſtellg. 143. Abonnem. -Vorſta

Farbe blau, Anfang 7!/, Uhr.

Der Rattenfünger von
Hameln.

Große Oper in 5 Akten von
Friedr. Hoffmann.

Muſik e i E. N eßler-
Perſonen:

Wichard Gruwelholt,
Bürgermeiſter von

S Hameln H. KellerBertholdus de Sunune

e. Engelmann.v der Zöllner,thsherr v. Hameln Drackle.
Steneken, d. MonetariusGardinen, T Teppiche, Rabeberrv. P preln E. egglaraf.
Senepmole, h A. Schöne.Tiſchdecken, Ho phabe ügeu. W Bettdecken ans de Alle 2. enBertram Lupus, der C. grerger.3 ig r erkäuft. [7818 dA re 3 A. Dalwig.athsusverkauf Robert Cohn. ich der Ralhs Zrintmann,

Gr. Steinſtraße 73. zsfried Rhynberg, Ka-
7 nonitns F. Krieg.Iduna- Halle a. S e e n en e radtStimmberechtigte Mitglieder d Jdung, 7 W Tr of (huithenen rn J Koch.

welche d. durch Veränder. d. Prämien- W 7 Hunold Singuf Demutbh.ulf, der Schmied
Bürger von Hameln H Bachmann

Ferd. Keſſelring, Hand

früher 7
Herm. Arnold

Reſerve für die bis incl. 1880 eingetr
Mitglieder ins Werk geſetzte Erböhung
d. Jahresüberſchüſſe u. Tantiemen, ſow. Steinstr. 9. ſchriftenhändler, Bürtagen gkeie Vlrger F. Schubert.
im Sinne meiner and. Kgl. Miniſterium Schlafdecken meiſters Tochter L. Buttſchardt.
des Jnnern gerichteten gen rde auf Dorothea, deſſelbenund Reisedeckend. bevorſtehenden Generalverſammlung

weiss, bunt und naturfarbev.
nerin C. Kaminsvertret. woll. erſucheihn um baldgef. Abg. Baſe u. Schaffneri ky.

Gertrud Rögners
Jhrer Adr. Bey u U maglhagrdagla n l Tochter C. Pleſchner.Zahrſteiger in Königshütte O/S. Reine Kameelhaardecken be Die F. er

„specioll ongugirt Ein Nachtwächter J immermann
mit Gréc-Kante prachtvoll Rathsherren, Bürger, Frauen und

Verlegte meine Wohnung Von
der Magdeburgerstr. nach

Poststr. S.
Sprechstunden daselbst 8-10

und 3-4.
Privatädozent Dr. Kromayer,
Specialarzt f. Hautkrankhbeiten.

Fenchelhonig,
ſogenannten Fenuchelhonig-E len.

weich und gross Mädchen Schmiedegeſellen, Dienſtdas Stück M. 12. boten im Wirthshaus u. Rathsteller,
Stadtknechte, Trabanten, Kinder.

S t a d t-C h e n t e r. Nach dem 2. Jit: der eine größere

Montag, den 28. März. Pauſe ſtatt.
190. Vorſtellg. 142. Abonnem. Vorſtg. Ende nach 10 Uhr.

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Zum erſten Male:

rühling im Winter.
Luſiſpiel in 1 Akt von Ludwig Fnulda.

Perſonen:
Graf Manfred von

Mittwoch, den 25. März.
192. Vorſtellg. 144. Abonnem.-Vorſtg,

Farbe gelb. Anfang 7 Uhr.
Das Clöekchen des Premiten.

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17 Eichhofen L. Hofmann. Komiſche Oper in 3 Akten von
zag Freifrau Leonie von Maillart.II. Dunkel [5398 an erinde W vg

5 wo wine, Kammermädchen orbaW Piauinos, entet Ein Diener S. Marirg. Donnerstag, den 26. März.
Zeit: Gegenwart.

bis zum eleganteſten empfiehlt 193. Vorſt. 50. Vorſt. außer Abonn

pnter J H. r r vi f: Abends 7, Uhr.iücſche gafeitentianer dar. gek ein ſt irt: Du ine PorainanaRinaia,
Der zerbrochene Krug. Der Traum ein Leben.

Dramatiſches Märchen in 4 Akten
von Franz Grillparzer.

Bekanntmachung. Luſtſpiel in 1 v Heinrich von

e rDie Organiſten und zweite Bühnenbearbeitung von Friedrich
Stelle zu Dietersdorf mit einem G Ludwig Schmidt.alte von 825 außer Wohnung und Perſonen:

unerung ſoll wieder beſetzt werden.ewerbungeu um dieſelbe ſind bet r Walter, Gerichtsrath R. S
7 Adam, Dorfrichter C. Rückert.

Licht, Schreiber.
Frau Marthe KRull

pflanzbareck ſtarke,Einige Schock an eAbel änme, Tafelobſtſorten,

zu
münde im März 1891.Sai J. G. Boltae.ei ioßla a. z, d. 12. Mär 1581

Gräfich S ol erg'ſcwes Conſiſtorium. cen



2

DOBERINGS SEIVR
eine in Qualitkt unübertroffene, Kusserst gelkuterte (6625

neutrale Toilette-Seife
ohne Laugenüberschuss oder geharfe Ingredienrien,

Erhöht und erhält dieSohösnheit der Hautd,
verfeinert den Teint,b oreitige alle Hautunreinigkeiton und wirkt in allen Fällen belebend und

anregend auf die Faonetion der Haut.

L I

Entgegen fast allen anderen Toilette-Seifon absolute Vnookddlickkeit anoh bei

tagtàglichem Gebrauche,
Nein vorzeitiges Altorn, Keine geeprungene Haut oder geröthete Hände

v Unentbehrlich für die Damen- Toilette
Ihrer Miläe wegen zum Wasohen der

Säuglinge und Kinder,
ferner auch Personen t dusseret empftndlicher Haut P älrztlich empfohlen,

Doerings Seife, ohne Concurrena, ist bei billigstom Preise
nur 40 g. por Stück

die beste Seife der Woelt,
Verkaufsstellon in Halle a. d. S. bei: Oscar Ballin. J. Büdefeldt, Leipziger-

86, Helmbold G Co Leipzigorstr 105, Emſl Jahn, gr. Märkerstr. 6, K. Kaiser
C Chr. Jenriech), Schmeerstr. 24, Gebr. Keller Nachf. P. Evers), gr. VUlrich-str. 50, G. OsWald, Gelstetr. 36b, F. A. Pat, gr. Ulrichstr. 10, N. Queltsech,

Riehter, Leipzigerstr. 64, Karl Saatz, A. Steinbach,
nigstrasse 16. Albert Schlüter WVachf. g. Vber. H. A. Scheidelwitz, Geist-

atr. 67 und gr. Klausstr. 17, Rich. Teichmann, Wörmlitzerstr 41, H. Trebitz,Waltsgott, F. Zinice, Wuobererstr. 49.

Engros-Verkauf: DOERING Cie., Frankfurt a. N.

h c cenee]eh De

e.

a J

v

L

r. viriohstrasse 16.

e

e e e e S S
Königl Säehs. Hoflieferant.

Inhaber H. O. Sorge.

e 9 Ceigenes Fabrilcg.
Huster zimmer jeden Stils,

Atelier zur Anfertigang von Plänen und
Zeichnungen unter Leitang elnes Architekten,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87188.

[7032

V. A. ScChütZz.

Eiſernes Baum aterial,
guicderterie I-Träger,

gußeiſ. Süänlen, Bauſchienen ee.,
Baueiſenconſtruetionen

für Jnduſtrie und Landwirthſchaft,
eomplette eiſerne Stallbanten

liefert als aiüpr. Specialität
ſchnell, ſachgemäß und billigſt

Albert sScheller, Halle a.
cherſtraKoſt enanſchht f el Serechnung.

(6649

Kleſtenwurzel- Haaröl
JFahn,Soflieſergut Friſeur in Gotha,

S Folettg d zur Erhaltung,räftigung und Ver chönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des Haar-
bodens und Beſeitigun der Fpen
à Flaſche 75 und 50 Pfg. emp feng
Albſn Hentze, Sch meerſtr

Hen und Stroh.
2000 CEtr. Tannenklee vorzüglichſtes

etgdeſntgen2000 Erbſen u. S beſtes
33 Sir cht, dadſclſtob.

Kein Pack- u. Lager

Str [6877

a

e

2 v
2 Pfd.

2 Pfd.Doſe
2 Pfd.Doſe gem. Gemüse 1,40.2 Pfd.Doſe Pariser Carotten 1,10.

2 Pfd.Doſe Morcheln 2,50.
2 Pfd.Doſe Steinpilze 1,50, 2,25.2 Pfd.Doſe fran. Ohampignons 1,80.

2 Pfd. Doſe Haricots verts 1,25.
2 Pfd Doſe feinſte ranr. Jengten 1,75.

2 Pfd.Doſe jungen Rohlvrabi 1.20.2 Pfd.Doſe jungen Sellery (in Scheiben) 1,20.
2 Pfd.Doſe Teltower Rübechen,obba in Wagenlcdungen n

Rittergut Klokow bei Karſtädt.

Pür Arbeiter-Kasernen:
Strohsäcke à 1,25. looos
Kopfkissen à 25 PScmardecuren à 3,5

reine Wolle 135 180 cm Fross.

Plaut e Sohn, Str. 80

zu entſprechenden billigſten Fabrikpreiſen einpfehlen

Leipzigerſtraße Nr. 95/96. Fernſprecher 534,

Die er ars Meodenyettung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt

freiw.

Der Bazar
Jlluſtrirte Damen Zeitung für Mode, Handarbeit und Unterhaltung.

Abonnementspreis 2, Mark vierteljährlich.
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an.

ProbeNummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin W.

(7786

eJ Worte Spiegel- u. Polsterwaaren- Magazin

e [7413Vereinigten Tivchlermeigter,

II. Steinstr. Nr. G.
Durch nochmalige Vergrösserung unserer Lokalitäten sind wir in den

0

Stand gesetzt, auch den Weitgehendeten Ansprüchen genügen zu Können,
o. Und empfehlen daher unser

M grosses IVager selbstgefertigter Möbelz allen Holzarten, von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Aufstellung Eigene Tapezier-oomplI. Musterzimmer und Decorations-Werkstatt.

Pfd.Doſe Schnittbohnen 35, 40 und 50
d-Doſe Fuſfbohnen 1,20.

oſe Schoten 70, 80, 120, 150.
oſe Stangenspargel 120, 170, 240.

chnittspargel 75, 100, 120, 140.

Sämmtliche Gemüſeſorten auch in kleineren und größeren Doſen

Steim 2Mindmüilter

7 ie von der k. k. chemiſch We Ver
ſuchtſtation für Wein und Obſtbau zuKloſterneuburg bei Wien er von

mehreren deutſchen Autoritäten e
achteten

Meclicinal-Ungarweine
ſind in Original-Verpackung zu Cngros
Preiſen zu haben bei Carl Barke-reld, Saue a. S., gr. Stein und
Pramenadenſtr. »Ecke.

ecialität:Meneſch ſchen Ausbruch

für Blutarme und Bleichſüchtige.

Aepfelwein,beſte gar lanzhell, pr. Liter 25
undbilliger, verſendet unter Rachnabme

G Fritz in Hochheim am Main.

Stettin -Kopenhagen.
A. I. r „„Titaniag“,Ogpt. Ziemke. [7790

on Stetttm
joden Sonnabend, 12 Uhr Nittage,

Von Kopen enjeden Mittwoch, 3 achmittaga,Dauer der Ueberfahrt u Stunden.

Ru“. COhrist. Grübel in evergſge Landw. Schule Marienberg zu Jelmſtedt.

Beginn des Sommerſemeſters: 7. April, Beginn des Winterſemeſters-
13. Oktober. Frequenz 90/91 280 Schüler.

[7791

ienſt. Verſetzung Oſtern und Michgelis. B. Landw. Fa
mit je balbj. Curſus. C. Vorſchule (Kl. VI. IV. Jede Ausk. d. d

ß ß A. Landwirtof eiKlaſſen, da Oſter- und Heichgeliscoucſe beſtehen lateinlos. ge et S

ule
r ector Dr.

Batioolld sowio Woderuo Fussbebleidung
fertige, genan dem anatomiſchen Bau des Fußes Rechnung trag 5
ſchmackvoll und elegant. r meine Hilfsmeßapparate bin a im Standie individuelle Form des Fußes J jeder er feſtzuſtellen.

Bei vorkommendem Bedarf empfehle beſonders echt auftral.
ſowie afrikan. Gazellenlederſtiefel, welche ſich durch beſondere Weichheit und

S Dauerhaftigkeit auszeichnen.

Heinr. Sefſfſfert, Gereng
Schuhmachermeiſter,Werkſtatt für orthopädiſche Fußbekleidung.

S

Vörläuſige Verpachtungsanzeige.
Mein Rittergut zu Schlotheim, 8 Kilom. vom Jean

Ebeleben, 1900 Morgen, wird nächſtens zum Antritt Joha

1892 öffentlich wen anvon Hop ffgart en, gasotHofmarſchall und u a. D. zu Sondershauſen.

Der Vot- Verkauf

zu H Hundisburg
in der reinblütigen *Ranbouillet (fran
Merino) u. Hampshire-Heerde beginnt h
ändig den 27. April. Wagen auf A

meldung Station Neuhaldensleben.

J. v. Nathusius.
A. Heyne, Schäf.Direct.

7s11

4 e
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Hamburg. d1,00 amortivable taatsanloibe

Vom dJahrels891 im Nominalbetrage v. 50 Millionen Mk.

Subseription am
Mittwoch, den 25. März er.

gum Course von 96,80 v
25

Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, rechtzeitige Anweldungen entgegenzunehmen und Kostenfre
eu verwitteln.

Halle, Saale, 23. März 1891.

Hermann Arnhold u. Co., Hallescher Bankverein von
Bank-Commandit-Gesollschaft. Kulisch, Kaempf u. Co.

Kein Huſten mehr!
ein Geheimmittelt

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Aihemnoih ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
och.) Jn Beuteln à 30 und 50 Pf.

zu haben bei: [4675Karl Koch, Herrenſtr. 1,
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren

elubold K Co., Leipzigerſtr.,
H. Kauffmann, am Markt,

vack G Lorenuz, Gr. eGunſt. Kuhnke, Thirn- u. Lindenſtr. Ecke

Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,
G. Oßwald, Geiſtſtr. 36,
V. O. Dauiel, am W
A. Steinbach, AdlerDrog. Königſtr.16
C Katſer, Schmeerſtr. 24,
Ludwig, Mausfelderſtr. 7,
O. Leonhard, Reilſtraße 6

A. Patz, gr. Ulrichſtraße,
eorg Uber (Schlüters Nachfolger

gr. Steinſtraße 10.
3 Quaritſch. Leipzigerſtr. 54.

A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und
ar. Klausſtraße.

Jn Giebichenſtein; A. Reichardt jv

Ackerwalzen.
Dreitheilige abgedrehte Ackerwalzen

von 11--23 Stärke, auch mit Gerüſt
und Beſchlag, hat vorräthig [77

immermeiſter Voigt,
Aken a. Elbe.

Tr

H. F. Lehmann. Reinhold Stecknoer.
C Empfehle in extra ſeiner Qualität.
Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
mit Vanilleguß von wunderbarem

Karte (7276artoffelſtrudel, Kartoffelkuchen,

feinſten r Napfkuchen, Me
jange und Kaiſerzwieback, meine rühm-
i bekannten Ma

7 J h T

er e zJ v c 3 e 2 F 8 esa J
e e3 e e S 3 Wen

ur noch Kurze Zeit
Wird der

AUSVERKAUF
der aus der

war Bürdnuchen CoDrraet
herrührenden Waaren

im Geschäftslokal Gr. Steinstr. 9
kortgesetzt,

In grosser Auswahl sind noch vorhanden:
Damen-Mäntel, Visites, lJackets, Spitzen-Fichus, Abend-

Mäntel, Gummi-Mäntel, Staub-Mäntel, Morgenröcke,
Ballkragen, gestickte Ballroben, seidene Kopfshawls,

seidene Taillen u. Blousen, Seidenstoffe,
schwarze u. farhige seidene Grenaclines, Seidenplüsche,
hochelegante Besatzstoffe, nur bessere Kleicdlerstoffe,

ousseline, Kattune, Tricottaillen etc.
Der Verkauf findet nur Wochentags und zwar vormittags

Natz-, Mohn- m
Kaffeekuchen, ſowie andere geſchmack-
polle Gebäcke.

Karl Koeh, Herreuſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Leberthran,
beſte Marke.

AUdlerApotheke, Geiſtſtr. 17. 6. Dunkel.

SaatKartoffeln:
Maikönigin, magnum bonum,
VDutzKo, franko Vahnhof Delitzſch
a Ctr. 3,30 Mk. ſowie Sortiments-Kartoffeln als: blaue Riesen-,
blaue Wieren-, Martinshorn-, S
BReichekandzler, ringe u

671billigſtn iaß W. Schmfät,
Spröda bei Delitzſch

Beſtellungen aufFiſchſatz
werden entgegen genommen [6878

Rittergut Neuhans bei Delitzſch

Macnlatur
hat abzugeben

e 4Die Expedition
der Halliſchen Zeitung. t

Zu verkaufen:
1. Hecht Fuchshengſt von Ruſtic

a. d. Hamadryade geb. Graditz 1881.
2. Argant arzt Wallach
Hans Styx a. d. Amity geb. Walddo (Herr Shrader) 1886. [7799

Befichtigung jederzeit geſtattet. S

4 T

Wir a n KRe
pr. Zahn-Arzt. [662

W Er. Steinstrasse 0 L
Holzwerkäufe,

s ſollen an die Meiſtbietenden ver
81 m werden auf der Rabeninſeh

erg:Mittwo den u März
a, von 9 Uhr ab Nutzkblzer40 Eichen mit 28 ebw, 160 ſern

90 ebm, 100 Eſchen mit 40 odw,
Erlen mit 7 ebm.

b, von 1 Uhr ab Brennhölzer.
20 rm haxrte Kloben, 100 rm Abranm,
140 rm Unterholz Reiſig.e 2. im Unterforſt Schkenditz, Schlag h

e D Mia v.8 e de 31. r rrennhölzer, rm harte HlobeKernl 300 rm Stockholz, 2000 rw

e und u eiſigSchkeuditz, den 17. März 1891.
Königliche Oberförſterei.

Leçons de frangais.
Nach Oſtern en wieder eini

Schüler zu meinen franzöſi ch. Stunde
annehmen Zcrl. Wodna, „erb. vomS 5. April ab, in meiner Wohnüng

Schillerſtr. 26h
S 797]]) Helene Roemer.

zwiſchen 12 u. 1 Uhr

Paris 1089 goldene MgdI,

500 Mark in Gold,
wenn Créme Erollſoh nicht alle Str.
unreinigkeiten, als Sommerſpreffen, Leber

flecke, Sonnenbrand, r Nafen
röthe rc. beſeitigt u. den Teint big ins Alter
blendend weiß und gert rifch erhält.
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver
lange ausdrücklich die preisgekrönte
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach
ahmungen giebt.

e Grolich, dazu gehörige Seife
80 Pfg.Croiien's Hair Milkon, das beſte
Haarfärbemittel der Welt! bleifrei.
Mk. n und Mk. 4.

Hauptdepöt J. Grolich, Brünnm.
Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Halle a. S. M. Waltsgott, Drogerie

Brut-Eier
I v. deutſchen Normalhuhn, ſowie Kreuzung

von 9--12 Vhr, nachmittags Von 2-—-6 Uhr gtatt. c

erſeburg a. S., Dom 2, r e e rvon Schmiterlöw,Oberſtlieuten ant a. D.
Man

2 v S re vS e J S a ea e 7 c.J c G 2 r m
prämirt. Peking und Ahylisbury-Enten

7546giebt demnächſt ab
Rittergut Skopan bei Merſeburg.

Wegwweier durd Hut laceehanägehube für Damen
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12—-1 Uhr. Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr

ad Herren
Kol. Üniverſitätsbibliottet, Fried Nachmittags. eigenes gediegenes Fabrikat, empfehle ſehr preiswerth in großer Farbenauswahl. (7556

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- Provinzial Muſenm Domgaſſe

Stag, itag, 8--1 Uhr 156 S Di 5e e e h e e. Viel Kleinſchmieden 45-r vorm. 2-4 Uhr nachm. in den Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50niverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr. Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark. Eine R Villa W mit Garten ern otBotaniſcher Sarten, ar. Wallſtr. Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht, und Parkanlagen in Jlmenan iſt zu S Ver ſteigerungs Ansgeb v z Konkursver
z ontag. Dienstag Donnerstag Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchami verkaſfen. (7754 Im Wege der Zwangsvollſtreckung W r ar Schent früher

reitag von 6—12 Iw6 Uhr Mitt Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße Nähere Auskunft bei B. Wagner, walters im Konkurſe deren n Veſeele den keh kern eigenthümlich
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr, t li n Weißenborn--Heiligenſtein,vormitttags. Städt. Muſeum für Kunſt und Berlin, Rauchſtraße 4 zu erfahren. s zuſtehenden Peiden Villengrundſtücke. welche im Orte Weißenborn--

Henkmüäler. Händel-Denkmal, Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt Heiligenſtein in der Nähe vom Bad Thal in Thüringen gelegen
rauckes, Franckeſche Stiftungen. Eintrittsgeld 50 Pf. T J Villadarkt Denkmal Auguſt Hermann tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt

iebiger Deukmal, kleine Wieſe. Landrathsamt des Saalkreiſes, ſchönſte Lage von Halle, nähe d. Mühl-

t. Z. 7741 an die Exped. d. Ztg 5e 1870/71 gefallenen Hallenſer, Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
e alte Promenade. Denkmal ſür von 8—1 und 3--6 Uhr

kataſtermäßig beſchrieben ſind, wie folgt:ſang de 32a4 1 ar 31 qm. Wohnhaus

45 Nebengebäude
enkmal ſür die 1866 gefallenen Krie im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet De preiswerth zu verkaufen. Off. 2 16 Hof la Steinköpfchen,

8 Garten
das weſtliche Theilarkt. eingang Wilhelmſtraße 1. Mein [7639 dert 7799Digkaniſſenanſtalt nebſt Martiu- Moritzburg am Paradevlatz- bau 85 rn u zſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif- Reſidenz, Domgaſſe 5/6 Backhaus zu Langenbogen e 33 ſo 7 68 Holz am Steinköpfchen,

tungen. Haupteingang Franckeplatz 1. wi i d. ei.KIiniken- Chirurgif e Klinik Rother Thurm, Markt. Bir denten ſt heimiſch eſcet das weſtliche Theil
ewürdertMagdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr. Städtiſche Svarkaſſe, Rathhaus G. Wentzeil, Teutfchenthal. den 8. Mai 1891, Vormittags 10 üor in dem Gaſthofe Heiligenſtein durch

von Bramann. Frauenklinik, Magde- gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr das unterzeichnete Gericht öffentlich verſteigert und das Zuſchlagsurtbeil am
Frgerfz a retten Gehen de Spartaſe, Kreis Kommnnaltaſſe] Eine meiner hieſigen [7806 Schluſſe des Verſteigerungstermins verkündet werden.

Kaltenbach. Mediziniſche u. Driskrankenkaſſe des Saalkreiſes, 73 i emerken eingeladen, daß diel e et geeinbeſ Bächereien ne e t attenungen und Ohreygklinik. Magde ochentags von 8--8 Uhr. wird zum 1. Jul. pachtfrei, und wollen kaufsbedingungen in der Gerichtsſchreiberei des unterzeichneten Gerichts

Rat Br. Gr 29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs ſchriftlich an mich wenden. Eiſenach, den 20. März 1891.et pel erhe u ſchule und lateinloſe Realſchule. J. G. Boltze, Salzmünde. Großherzogl.
n tr. 14. Direlkoren Geh. Med. Städt. Gymnaſinm, Sopbienſtr. ſo in dieſer Fache tüchtige Bewerber geſehen werden können.

Mogeghurger tr. 34. Direktor Geh. Theater. Stadttheater, alte Pro
S.
We

Amtsgericht IV.
er.gelegen Der caaſfe. meiKeſchriatgeater, Leipzigerſtr 61 J agdhunde j ſ.orſteher: Prof. Dr. Hollagender. Kaiferſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und 1 Gordon Setter U Jahr alt Penvionat ll, Prauen-Industr e l

Kupferftichkabinet, Domgaſſe im Schulberg i
tag 11-1 Uhr.

UNniverſität, Schulberg 9 (qn der beide firm dreſſirt zu verkaufen, z. erf. Halle a. S.,
alten Promenade).

einrichſtraß e 1.V. Texnqay, Leipzigerſtraße 89. Auskunft und Proſpecte bei der Vorſteherin die Wilanagen, [660



Preisliſte von rauuſd weiger Geiſt n.
Wid. Pid vfe vie ed. I Pfd Pfd. Pfd.Mk. Mir Mk. Mk. Sir

Eütespargel (das Beſte was es giebt) 4,30 2,30 2,30 1,20
Bfangenspargel Ia. 3,30 2,60 J 1,70 0,95

a e. 1,20 0,70Schnittspargel extra 2,70 1,40 0,80 0,45Ia. 1,90 1,10 0,60 0,40ohne Köpfe 1,25 0,75 0,45Kaiserschoten feinſte Siebung 2,75 1,50 J 0,80 0,50
C junge Brhsen 2,15 1,20 0,70 0,451,70 1,50 0,90 0,60 0,40

h ehe 0,70 050Jange Schnittbohnen Ia. 5 Pfd. 1,00 Mk. 0,80 0,50 0,33
Junge Perl-Brechhbohnen Ia. 5Pfd. 1,00 Mk. 0,80 0,50 0,33
Wachs-Salatbohnen Ia. 0,85 0,55 0,35Junge Schnittbohnen 0,70 0,40 0,30ldicke Bohnen e 1,10 0,65Gemisehte Gemüse (Allerlei) 140 0,80Erbsen mit Carotten 1,35 0,75onge Carobten 1,05 0,55Junge Steinpilze, hieſige 1,50 0,85do. bayriſche, in eign. Saft bereitet 2,25 1,25
Feinste Morehe ln 2,40 1,30 0,70

Joh. Fr. Coeseter.(S. Pollak Nachk.,)
24 Leipziger-Straße 24. [7835

n

Frauepindustrie- und Kunstgewerbeschule
Halle a. S., Heinrichstr. 1, part.

Ausstellunge Mittwoch und Donnerstag von früh 10 bis Nachmittags 5 Uhr.

7882)] BElise Wildhagen.
Staatiich concessionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Sellheim, Ialle a. S.

9 Beginn der neuen Curse 2. April. VNäheres durch die Prospecte. Garantie für geeignete
Stellung nach beendetem Cursus. [7829

lIaſſegelier Vervsicherungsverein zu Halle a. S.,

Iallgasse No. 4,

Form Ss To. 39verſichert PSerde, Rindvieh und Schweine gegen biällige Prämien
ſewie Ernte-Krzeugnisse gegen Hagelschäden. Agenten an allen
i geſucht. Proſpecte und Auskunft gratis und portofrei durch die Direction

C. Langoe.

Bekanntmachung.
Auslooſung der 4 Halleſchen Stadtanleihe vom Jahre 1882.
nd wut Jnhaber der am 12. März d. J. ausgelooſten Stücke obiger Anleihe

zwar:La. A. No. 107. 187. 246. 287. 328. 370. 397. 402. 422. 432. 452. 482.
714. 344. 847. 866. 877. à 1000 Mark.

La. B. No. 926. 943. 951. 1036. 1042. 1077. 1083. 1242. 1287. 1365. 1591.
1595. 1639. 1672. 1674. 1716. 1787. 1860. 1870. 1886. à 500 M.

La. C. No. 1931. 1964. 1983. 2007. 2013. 2036. 2062. 2085. 2125. 2161.
2240. 2258. 2261. 2274. 2281. 2289. 2306. 2365. 2371. à 200 M.

kordern wir hierdurch auf, die Einlöſung derſelben vom l. October d, 9. ab,
an welchem Tage die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen
udgehe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Coupons und Talons

wir gen Verlgefungen find noch dicht zur Einlöſung gebracht di
us früheren Verlooſungen ſind noch nicht zur Einlöſung gebra ieSchuldverſchreibungen tat1., von der Anleihe von 1867 à 42 o.

La. B. No. 1324 bis 1327. 3826 bis 3830.
La. C. No. 4325 und 5684.

2., von der Anleihe von 1882 à 4
La. A. No.
La. B. No. 1115.
La. C. No. 1998. 2066. 2187. 2282 und 2394.
Halle a. S., den 13. März 1891.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Auslooſung der 3 Halleſchen Theater Anleihe vom

Jahre 1883.
Bei der am 12. März d. J. ſtattgefundenen Auslooſung obiger Anleihe

wurden gezogen die Nummern:
70. 109. 145. 169. 359. 447. 543. 716. 805. 832. 897.

Die Jnhaber dieſer Schuldverſchreibungen Bern wir hierdurch auf, den
Kapitalbetrag derſelben vom 1. Fctober d. J. ab bei unſerer Stadthauptkaſſe
eßep t der Stücke und der dazu gehörigen Coupons und Talons zu
erheben und bemerken ket, daß mit dem Tage die Verzinſung der
ausgelooſten Stücke aufhört.

Aus der vorjährigen Byrlooſung ſt noch in Reſt geblieben No. 891.
Hall S. 13. März 18Halle a. S. den a. Mir Der Magiſtrat.

7824) Staude.

Stoatlich genehm. I woreltnnseanst ans
2für das

Einjährig-Freiwilligen-Examen
von Dr. H. Krause, Halle a. S., Laurentiusstr. 16.

Daneben Ourse für zurückgebl. Schüler höh. Lehbranstalten, Arbeits- und
Nachhülfestunden in allen Füäüchern. Aufnahme von Pensionären. Prospee t

Verm ethuugen.

7

Hagenſtraße Ur. 2,

Laden
Die Ladenräume würden ſich

iſt ein geräumiger, heller
mit anſtoßender Wo und außerdem eine mittlere
Wohnung mit 2 Balkons ſofon

ſehr gut zu einem Comptoir eignen.

am Schimmelthore,
[7692

ort oder ſpäter zu vermiethen

Alles Nähere zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt.

Drei Lädendarunter der Eckladen gr.
[7826

Steinſtr. 8,
werden am I. October 1891 miäetfhfres. Reflectaunten

Wollen sich wenden an Justizrath Schlicckmann,
Wohnungen im Preiſe von 330

bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
6893)] Paul Klepzig.
Wohnung 250, 325 oder 400 Mark

7820
ſof. zu vermiethen u. zu beziehen

Wuchererſtraße 10.
Ein größerer Laden nebſt Laden-

ſtube und Wohnung wie auch andere
größere oder kleinere Räume, worin
ſeit 19 Jahren Conditorei und Honig-
kuchen Fabrikation betrieben worden, iſt
Obere Leipzigerſtraße Nr. 64 per
1. October anderweitig zu vermiethen.

Albert Kobe senior.

e eOffene u. geſuchte Stellen

Gärtnerlehrling.
Für die herrſchaftliche Gärtnerei auf

Rittergut Cöſitz
bei Radegaſt Auhalt

werden zu Oſtern od. ſpät. 2 Lehr-
lünge geſucht. Nähere Auskunft er-
theilt Gärtner Huchel daſelbſt. [47

veſciſhef z Vichoerſgerugge
geeignete Vertreter

gegen hohe Proviſion. Offerten unter
X. X. Veteranendank, Halle a. S.

Zum 1. April ſuche ich eine junge.
kräftige Wirthſchafterin. Gehalt 180 -4.
Offerten u. Z. 7296 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

Geſucht wird zu holdigem Antritt eine
tüchtige Putzmacherin

von Fran Auguste Rär, Mühlberg
an der Elbe.

Kochlehrlinge.
Zur Erlernung der feinen Küche

werden p. Mai er. junge Mädchen

eingeſtellt. 7805Hotel weißer Hirſch in Treſeburg a. H.
J. Wudecke, Beſitzer.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwagaren e. Ge

fchäſt ſuche per 1. April einen Lehrling
unter günfligen Brdingnngep. [7407

H. A.
kann unter

Ludwig.

Ein Lehrling günſtig en
Bedingungen eintreten é627

Conditorei und Bäckerei von

August Viebiger,
Geiſtſtraße 41.

Aelt. u. j. Verw., Hof u. Feldauf
ſeher, ver u. led. Gärtn., Kutſcher für
Stadt u. Land, Schweizer, Dreſcher u.
Arbeiterfamilien erh. jederz. Stell. deh.
G. WineckKler, Stellenvermittlungs-
Büreau, für Landwirth-ſchaft, Mauergaſſe 15., [7823

Ein junger Kaufmann ſucht zum
1. April in der Nähe der Königsſtr.
ein möblirtes Zimmer mit Bett oder
Zimmer mit Cabinet. Offerten mit
Preisangabe unter Z. 7836 an die
Expedition dieſer Zeitung. [7836

Suche zum l. Oktober

herrſch. Wohnung
von 7 Zimmern Alte Promenade
oder deren Nähe. Offerten unter
W. b. 2596 befördert Rudolf
Mosgse, Halle. [7801
[acſen t Lacenstube
und Küche, mit oder ohne Wohnung
zum 1. Juli zu vermiethen. 7409

7796

Geiſtſtraße 41.

Kochmamſells, Köchin, Haus und
Stubenmädchen finden ſof. u. 15. April
gute Stellen durch Fran MIax, kl.
Schlamm 1. [7822

Geſ. u. nachgew.: Stadt und Land
wirthſchafterinnen, Kochmoamſells, Köch-
innen, Stuben-, Haus u. Kindermädchen.
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Land und StadtWirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline leckinger.,. Ran-niſcheſtraße 19. [7814

Hanushaltungs- Schule
mit Peuſiongt.

Halle a. S., Lourentinsſtraße 7.
Jn meiner Haushaltungs Schule

finden noch güge junge Mädchen
im Alter von 14--20 Jahren per
Oſtern Aunfnahme. Näheres auf gef.
Aufragen. Anmeldnngen baldigſt
erbeten. Lina Sellheim.

Die erſten [7792
Schulbedürfniſſe!

Schultorniſter
nur haltbare

Sattlerwaare!
Schiefertafel,
Federkaſten,

Fiebel c.
empfiehlt

ſehr billig
Abt Hentze 30 nen 9,

Schultorniſter!
on Schultaſchen!

Bücherträger!
nur beſte Sattlerwaare!
keine Fabrikarbeit!

Billigſte Bezugsquelle!

NIIMCMDE

f

W
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslande

ununterbrochen geöffnet v. 7Uhr
Mikrophon 151.

für einen Knaben (auchPenſion ſchon v ſchulpfl. Alter ab

in d. Familie e. wiſſenſch. Lehrers Gefl e
Adr. sub P. 223 R. Moſſe, Halle

Pensfon?
Für 2. Knaben, welche das ſtädt.

Gymnaſium beſuchen wird z. Oſtern
eine gute Penſion, wo dieſelben
möglichſt alleinige Penſionäre, ge
ucht. Offerten unter R. n. 2586
bef. Rudolf Mosse, Holle a/S.

Zur Saak.
Nos Sommerweizen.

Augnuſt-Sagthafer jedes Quantum
abzugeben ferner 2 Pferde verkaufe
7617] Hädlicke, Prieſter No. 5.

Herrſchaftl. Haus
m. gr. Gart. Nähe d. Mühlwegsz. verk.Näh. b. Hrn. Bder, Barfüßerſir, 16.

Eine Wohnung, I. oder II. Stock,
von 4—5 Zim. nebſt einigen Kam.,
Küche ſonſtigen haſten 1. Juli
in einer nicht zu lebhaften, etwas
freien Gegend der Stadt, für eineß
ſtille Familie h am lieb z
Wilhelm oder Friedrichſtraße. Of
nebſt Preis bef. sub R. o. 2599
Budolf Mosse, Halle a. S.
X Jn meinem Hauſe Poſtſtr. 9/10
X iſt zum 1. April eine große herr
x ſchaftliche Etage zu vermiethen.
X Guſt. Kathe, Leipzigerſtr. 95/96. W

Aaanenntein Vogr,

A-Gl., Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

Ununterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 34727.

Annvncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Eine größere Haudelsmühle
Thüringens ſucht per Mitte e
einen tüchtigen

BReisencden.
Meldungen sub Z. 99 Erfurt
voſtlagernd.

Tee Bekann(machunz e
Es wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß am 15. April
d. J. mit dem Abbruch der hieſigen
Saalebrücke behufs Neubaues derſelben
begonnen und bis zur Vollend-
ung des Baues die Brücke für denFahrvertehr geſperrt werden wird,
während für den Fußgängerverkehr ein
proviſoriſcher Fußſteig an dein Bau
gerüſt der Brücke angebracht werden
ſoll. Der Fahrverkehr wird während
des Brückenbaues über die im Zuge
der Annenſtraße herzuſtellende Ponton
brücke geleitet welche jedoch mit Laſten
über 150 Centner nicht paſſirt werden

darf. 780Vernburg, den 20. März 1891.,
Die Polizeiverwaltung.

Der Obexbürgermeiſter.
Vietscher.

Guts-Verkauf-
Jch beabſichtige mein in Sundremda

bei Rudolſtadt gelegenes Freignt den
Edelhof mit einem Areal von rund
370 Morgen zu verkaufen. Kauflieb-aber wollen ſich direkt an mich wenden.

lankenburg, Ww. L. Kürsten.
(Schwarzathal). (7816

Geſfounden
ein Sack Sommerweizen. Geg. Erſt.
d. Koſten abzuh. im Schulzeungut

Berunſtedt. [781
Vermiſchtes. bereits der achte Jahrgang vorliegt. Der verantwortliche ließen ſeinen Eifer nicht erlahmen, das Blatt erſchien ſtets

änzenden neuen Hut
er

Redakteur des Blattes iſt ein ehemaliger Oxforder Student,
der wegen eines Einbruchdiebſtahls für längere Zeit in
das Zuchthaus kam. Die erſte Nummer des „Summary“
erſchien im Jahre 1883; ſie enthielt das Programm und
die leitenden Grundſätze des Herausgebers, der ſich iu
nichts von dem Programm anderer Tageszeitungen nnter-
ſchieden. Der Kaufpreis der Einzelnummer betrug zwei
Cents, und jede Auflage zählte fünfhundert Nummern.
Der unglückliche Chefredakteur war Redakteur Setzer,
Korrektor, Drucker, Verleger und Zeitungsjunge in
einer Perſon. Dieſe Geſammtleiſtung hatte aber mit
mannichfachen Schwierigkeiten zu kämpfen, weil die ge-
wöhnliche Gefängnißarbeit unter der literariſchen Thätig-
keit nicht leiden durfte. Der Journaliſt von Elmira durfte
alſo nur während der kurz bemeſſenen Erhohlungszeit, ſozu
ſagen zwiſchen Thür und Angel, Literatur machen. Wenn
wir noch anführen, daß ſein Handwerkszeug e unvoll
ſtändig war und in 50 bis 60 t uchſtaben,einer Binktafel und einer alten Handpreſſe beſtand, die im

kritiſchen Augenblick regelmäßig vrſagte, ſo iſt es durch
aus begreiflich, daß der Herausgeber zumeiſt ein echter,
rechter Hungerkandidat war. cht einmal Scheere und
Leimtopf nannte er ſein eigen. Aber dieſe Schwierigkeiten

zur feſtgeſetzten Stunde und ſtellte alle Abonnenten zu
frieden, deren Zahl allmählich wuchs, ſo daß der Redakteur
daran denken konnte, den Umfang ſeines Blattes zu ver
Poßern einen Anzeigentheil einzurichten und ſich eine

ampfpreſſe anzuſchaffen.

Eine peſtartige Kraukheit ſoll ſeit etwa 14 Tagen in der
Umgegend von Angora in Armenien und in dieſer Stadt ſelbſt
mit furchtbarer Heftigkeit aufgetreten ſein. Nach einer Meldung
der „Voſſ. Ztg. aus Konſtantinopel ſoll die Krankheit unter
den beim Bahnbau beſchäftigten Arbeitern ihren Urſprung ge
nommen und im Verlaufe von einer Woche nach einer
auderen Mittheilung ſogar im Laufe eines einzigen Tageseinhundert und o Menſchenleben gefordert haben. Die
Arbeiter verließen ihre Baracken in wilder Flucht, und auch die
Stodtbewohner packen ihre Habſeligkeiten eiligſt zuſammen, um
gleich den vorigen nach allen Richtungen der Windroſe aus ein
ander zu ſtieben- Die Krankheit tritt plötzlich ein, indem ſich
gewiſſe Körperſtellen, beſonders jene, wo ſich größere Drüſen
befinden, mit Beulen bedecken, welche nach einer Anzahl von
Stunden platzen. Eine Heilung i bisher noch nicht gelüngen,
vielmehr ſind alle davon Betroffenen binnen vierundzwanzig
Stunden unfehlbar der ſchrecklichen Krankheit erlegen.

Kaiſer Karl V. fragte einſt ſo erzählt der „Zeitgeiſt“den neapolitaniſchen eder Auguſtin Flipſo de Seſſa:
Was haltet Jhr wohl für das größte Glück in dieſer Welt 2“

d der Denker: „Keine ſpaniſchen Soldaten im Quartier
zu haben.

Verontwortlich: Wilhelm Anthony (Text). L. Lehmann (Jnſerate), Halle a.e S. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Nhr Morgens bis 7 Uhr (bends.

Halle, Gebauer-Schwetſch'ſche Buchdruckerei

Grun
eigen

Kune
ſelbſt

Herr
des
dem
mögl!
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